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Rumäniens Paltangebol an Rußlan 


— Die Unverjehriheit der Grenzen nicht gefordert. — 
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(Polener Warte) 


Eine ſenſalionelle Aenderung der Oftpolitit. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: y s 

Wie die „Dimineaga” erfährt, hat die rumäniſche Regie- 
rung, um die Ruhe an der Oſtgrenze zu ſichern, der Sowjetrepublik 
einen Sicherheitspakt auf zehn Jahre vorgeſchlagen, 
in dem die Unverſehrtheit der gegenwärtigen 
Grenzen nicht erwähnt wird. Innerhalb der zehn Jahre 
der Paktdauer ſollen die ſchwebenden diplomatiſchen und Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten bereinigt werden. Die Sowjetrepublik hat auf das 
Anerbieten noch nicht geantwortet. 

Die Meldung kommt überraſchend. Auch wenn fie in dieſer 
Form nicht ganz der Wahrheit entſprechen ſollte, kann ſie (weil 
iu einem oppoſitionellen Blatt erſchienen) als unverbindliche An- 
rage Rumäniens bei Rußland betrachtet werden. Seit der ver- 
unglückten Wiener Konferenz im Frühjahr 1924 hat ſich die ruſſi⸗ 


mache. 
dieſen Beitr 


Beitritt zu dieſer Konvention zu erlangen, ſcheint Rumänien zur 
seinen Konzeſſion bereitgemacht zu haben. Die Nichterwähnung 


iſtiſchen Kreiſen auf 


ver handlungen mit Italien ſchrei⸗ 

ten günſtig vorwärts. Der rumäniſch⸗italieniſche Bertrag fol auf 
Grundſätzen fein wie der italieniſch⸗ ſüd⸗ 
flawiſche. Als bedeutſame Erweiterung fol eine Klauſel hin- 
zutreten, in der Italien, wenn auch indirekt, den Anſchluß Beğ- 
arabiens an Rumänien anerkennt. Die letzte Glättung wird der 
ee durch perſönliche Verhandlungen Averescus mit Muſſolini 


Militariſierung der rumäniſchen Studentenheime. 
Bulareit, 2. September. Vor einiger Zeit ä 


Widerſpruch. 
Die Vertrags 


p — 
Beukanbeimen (aniis) in denen ein 
Sm und zwar der weitaus a er 
ſtammenden, untergebracht ift. Studentenheime werden 
erweitert und militäriſche Aufſicht, 
rade und Leibesübungen in ihr m 
e Studenten werden zum Tragen der Uniform ber- 
pflichtet fem. ig wird die Kaſerne auf dem 
ru⸗Berg als militäriſches Studen m eingerichtet und 
ch Aufſ eines neuen Stockwerkes wahrſcheinlich noch v e r=- 
gæößert 


Der völkerbundsrat tagt. 


Senſation: Spanien bleibt dem Rate fern. — 
Der Beginn. — Unterredung mit Palacios. 
Briaud iſt am geſtrigen Abend um 


. Bri N (Unterstaat 
r tand, auls oncor 
tür), Senator Pam Stellvertretende Diaen: 


ou henr; bei- 
du N ( 21 87 des 
G. T.), 


ferner die A Marcel Plaiſant, ef 
Barthelemi, Robert Serot, Paul Baſtid und der 1 
fefior an der Uniberfität Lille Rene Caffin. 


Gen 2. Septembe: r. Die Tagung des Völkerbundsrates, die 
Cei wie üblich um 11 Uhr 50 Minuten mit einer 
bertraulichen Beſprechung eingeleitet. Eröffnet wurde 
'i lebt ählten t Dr. Beneſch 


abend 
a. Budget⸗ 


= Memel Landtages, 

dingter Berfchrsfneiteit auf den 
3 1 

Bear e 


werde, — — 

1925 ratifiziert hätten. 
britannien, Auſtra⸗ 
Shamberlain mahnt 
öffentliche Sitzung 


als bedeutendes Entgegenkommen 
national ; Beier 


Giu- mi einem men Erſtaunen, daß 
Meine Haltung war 


tafel leer bleiben werde. 


: | licherweife auferlegen mußte, 


ft rechtzuer halten. Jede andere Formel komme für fie nicht 


Mello Franco t leer bleibt, ſitzen nur acht Mitglieder 
des Rates an dem blauen Tiid, vier ſtündige und vier nichtſtändige 
Mitglieder. Beneſch, diesmal Präſident, ſitzt zwiſchen Cham- 
berlain und Briand. Dann folgt auf der einen Seite der 
Japaner Iſhi und der frühere ſchwediſche Außenminiſter 
Unden. Inden, der fo tapfer die ſchwediſche Stellungnahme im 
März verteidigt hat, wird diesmal nur ſein Land im Rat ver⸗ 
treten, während im Völkerbund ſelbſt die Vertretung ein anderer 
Delegierter übernimmt. Auf der anderen Seite ſitzen Scia⸗ 
loja und Guan ti. Es geht ſehr friedlich zu. Verleſen und ge- 
nehmigt werden allerlei Kommiſſionsberichte. Die großen politi- 
ſchen Fragen bleiben noch der Sitzung fern. Bereits nach einer 
halben Stunde wird die öffentliche Sitzung geſchloſſen. : 
Die eigentliche Behandlung der Ratsfrage und des Ergebniſſes 
der Studienkommiſſion wird am heutigen Freitag erfolgen. In⸗ 
zwiſchen geht die Frage um: „Was wird Spanien tun?“ 


Unterredung Palacios 
mit einem deutſchen Redakteur. 


Genf, Geſandter Palacios, 
„Berliner Tageblatts“, Dr. Ernſt 
er ſich innerhalb 


lung aus, daß ſeine Regierung 
e F n ; 
ufflärungen e „nicht nur, wie r jene z 
rung der Ratsfrage ſtehe, ſondern ee 
die geſamten an ihrer Löfung beteili Staaten gel 
den. Die Verſchiebung der Einberu der Studien 
habe den Eindruck einer Vertagung sine die machen mi 
unt ich beſonders die e, die 
erſt auf den 30. t, wenige Tage vor dem Zufam⸗ 
mentritt des Rates, erfolgt fei. tejer U 
die iſche Regierung nicht verantwortlich ſei, 
unmöglich gemacht, daß ſie den Bericht der Kommiſſton rechtzei 
vor Bauen der. — des Rates kennen lernen konnte. 
ſpaniſche Regierung 
Pflicht 2 an den Arbeiten der teilzuneh⸗ 
men, die auf ihre Veranlaſſung einberufen worden ſei 


Is 
lärung ais günſtiges Zeichen auslegen. 
. — genau Die‘ ferb e, 
Verhandlungen über Ratsreform. 
Zur Frage der Teilnahme der ſpaniſchen Regierung an den 
heut beginnenden Ratsve⸗ verwies a darauf, 
der ſpaniſche Ratsdelegierte Quin o 
Leon nicht nach Genf gekommen fei. Er gs 
n, daß diesmal Spaniens Platz an der Rats- 
Palacios wies in dieſem Bu- 
als Vertreter ſeiner Regie⸗ 
en internatio⸗ 
ſeiner Beur⸗ 


ſammenhang darauf hin, daß er auch ri 
ng der Konferenz der Signatarſtaaten des 
nalen Gerichtshofes beiwohne. 
teilung der Stellungra 
ſpaniſche Vertreter: „Mir ift d 
treters, daß feine Regieru 
nicht recht verſtändli Handelt es 1 
Frage, an der ſich Deutſchland in einer ſo chiedenen Beil 
beteiligt hat. Lei aller Zurückhaltung, die ſich Palacios begreif⸗ 
laſſen feine Aeußerungen doch nur 
einen Schluß zu, daß nämlich Spanien ſich keinesfalls bereit 
finden wird, den von den Beſchlüſſen der Kommiſſion gewieſenen 
Weg einzuſchlagen. a 
Aus den Aeußerungen des ſpaniſchen Vertreters geht, wie 
erwähnt, hervor, daß Spanien zunächſt an den Ratsfitzungen ni cht 
teilnehmen wird. Es läßt ſich aber nicht erkennen, und Miniſter 
Palacios vermied auch jede Andeutung darüber, ob unter Um⸗ 
ſtänden der Vertreter Spaniens im Laufe der Ratsverhandlungen 
nicht doch erſcheinen wird. 


Nein! 


Paris, 2. September. Wie aus San Sebaſtian gemeldet wird, 
hat der ſpaniſche Außenminiſter während einer Rede 
über die bevorſtehende Völkerbundstagung erklärt, daß die Hal⸗ 
tung Spaniens dieſelbe bleibe, und daß die Regierung entſchloſſen 
fei, ihre Forderung auf einen ſtändigen Ratsſitz auf⸗ 


in Frage. 


Die deutſche Delegation für Genf. 


mann, 
ſowie Sachverſtändige 


Die polniſche Delegation für Genf. 
arſchau, 3. Septemebr. Wie ein Eigentelegramm des „Kurjer 
rr meldet, i geſtern der Abg. Niedziakkowski und 
heute der Abg. Debski (der Vorſitzende der Auslandskommiſſion 
im Sejm) nach Genf abgereiſt. Wahrſcheinlich werden ſie, wie bei 
der letzten Völkerbundsſitzung, als Berater der polniſchen Delegation 
angehören. Außerdem wird der Abg. Niedzialtowski an den 

Beratungen der Exekutive der zweiten Internationale teilnehmen. 


Tageblatt 


D land Anzeigenprets: Petitzeile (38 
CoM 6184 in Presta 


ten 5.50 zl 
Poſtgebühr. 


e es fire ihre ſelbſtverſtändliche 
Kommiſſion 


wie feit Beginn der f 


65. Jahrgang. Nr. 202. 


Meiner 
kaffee! 


mm 12 ee 
0 genteil 15 Groſchen. 
für die Milfimetergeile im Reklameteil 45 Groſchen. 


Sonderplatz 500% mehr. Reflamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 
Auslandinjerate: 100 % Aufſchlag. 


N) Polens neueſte Dölterbundspolitit. 


Von Skrzynski zu Zaleski. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe verboten.) 
(Sarmaticus.) Warſchau, 1. September. 

Unter der neuen, der „Nachmairegierung“ Polens, ift 
es Gepflogenheit geworden, Skrzyſski üble Nachrede zu 
halten. Die Politik kennt keine Dankbarkeit. Denn hat 
nicht Skrzyüskis Rückendeckung für Pitſudskis Verſchwo⸗ 
renen in ſeiner Regierung, für den Kriegsminiſter Zeli⸗ 
gowski, dieſem die Vorbereitung des Staatsſtreiches über⸗ 
haupt ermöglicht? Wenn auch freilich Skrzyüski ſelber 
nicht gerade dieſes Aeußerſte kommen ſah und befördern 
wollte. Tatſächlich aber hat ſich Skrzyüski nun zwiſchen 
zwei Stühle geſetzt. Die alten Staatsparteien ſehen in 
ihm den Kerenski des Verfaſſungsſtaates. Die neuen Leute 
aber wollen auch nichts von ihm wiſſen, denn er war noch 
immer nicht genug — der Ihre. 

Dieſe innerpolitiſche Ablehnung des führenden Staats⸗ 
mannes von ern erſtreckt fih auch auf feine aus ⸗ 
wärtige Politik. Dabei wirken perfönliche wie ſach⸗ 
liche Gründe zuſammen. Gewiſſe Charaktereigenſchaften 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten und Außenministers 
— ihm viele perſönliche Gegner. Eine gewiſſe ge⸗ 
preizte Lehrhaftigkeit zeichnete ihn aus, ein Sichvolks⸗ 
tümlichmachen, das man beiderſeits der herkömmlichen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Schranken als unecht empfand; wenn aber 
Skrzynski ſprach, jo wurde man an Bismarcks i 
über Gortſchakoff erinnert: „Dieſer Mann ſpiegelt ſich 
ſelbſt in feinem Dintenfaß.“ Konnte dieſes alles ihn per- 
ſönlich nicht beliebter machen, jo mußte das ſachliche Urteil 
über die Erfolge der Skrzynskiſchen Außenpolitik günftiger 
lauten. Ein Charakteriſtikum für Polens Rolle in Europa 
ift, daß, wie die Dinge nun mal beſchaffen ſind, die pol⸗ 
niſchen Wünſche und Intereſſen ſtets, wie man geſagt hat, 
unglückſelig „querliegen“. Das heißt, wird an einer Stelle 
der Nachkriegsſchutt ausgeräumt und ein neuer Weg zur 
Feſtlandbefriedung ee dann ſteht immer wieder 

Angſt, ein Verlangen, ein bedrohter Beſitztitel 


er gegenü 


wußt hat. Sind 

und die Tſchechoflowakei, was keineswegs von vornherein 
eſtſtand, zum zweiten Teil der Verhandlungen zugelaſſen 
worden, und ein Teil der in Locarno geſchloſſenen Ver⸗ 
wit 3 bekanntlich von Polen ſchließlich mit unter⸗ 

Möglich, daß dieſes Ergebnis hernach von Skrzynskis 
Blättern — Skrayüski beja, amtlich und perſönlich, er- 
hebliche Geldbeteiligungen in der Preſſe — 
hernach gar zu fehr verherrlicht worden ift. Dieſe Selbſt⸗ 
anpreiſung erweckte Widerſpruch. Gegenwärtig, da Skrzynski 
ſelbſt von der Bildfläche verſchwunden iſt und er ſeinen 
Einfluß auf die Preſſe gleichfalls verringert hat, gefällt 
man ſich hier darin, zu behaupten, in Locarno ſei polniſcher⸗ 
ſeits ein Fehler gemacht worden. 

Doch um hüski handelt es ſich ja nur vorge- 
ſchobenermaßen. ie veränderte Einſtellung zu Locarno 
verfolgt beſtimmte taktiſche Abſichten. Das zeigten 
die Ausführungen des neuen Außenminiſters Zaleski über 
ſeinen politiſchen Kurs in den Ausſchüſſen des Sejms und 
des Sengts. Auch Zaleski machte ſich hier die neue For⸗ 
mel zu eigen, daß Polen ſich über Locarno zu beklagen 
habe. Er ſprach vor dem Senatsausſchuß allen Ernſtes 
von den „bedeutenden Opfern“, die ſeiner Anſicht nach 
Polen in Locarno gebracht haben follte. 

Skrzynskis Methode war folgende: Er argumentierte, 
Locarno iſt eine große Errungenſchaft. Polens Lage iſt 

ebeſſert. Aber indem Polen die Hand zu einem 
ſolchen Friedenswerk reichte, hat es ſich bewährt, und 
ſollte daher im Völkerbunde zu neuen Aufgaben berufen 
werden. Dieſer Gedankengang iſt heute fallen gelaſſen. 
Zaleski fängt von einem anderen Ende an. Polen, ſo 
meint er, iſt in Locarno ſchlecht gefahren. Es iſt hier be⸗ 
nachteiligt worden. Damit dieſes gutgemacht werde, müßte 
Polen bei den Völkerbundsinſtanzen beteiligt werden. 
Dieſe neue Auffaſſungsweiſe, die Zaleski vortrug, war von 
innen her geſehen, ſchon dadurch erforderlich, daß Pit- 
ſudski über Skrzyäskis Locarnopolitik ungünſtig 
urteilte. Zaleski hatte ſich alfo dieſer „höheren Orts“ ge- 
hegten Auffaſſung anzupaſſen. Man muß aber ſagen, daß 
dieſes „heute ſo, morgen ſo“ nicht dazu beigetragen hat, 
die Ueberzeugungskraft der polniſchen Argumentation als 
Ganzes zu verſtärken. i 
Eine weitere Veränderung gegenüber der früheren 
polniſchen Haltung in den im Vordergrunde ſtehenden 
Völkerbundsfragen zeigt ſich in folgendem: Als im Mai 
dieſes Jahres der Ausſchuß zur Umgeſtaltung des Völker⸗ 
bundsrates in Genf zuſammentrat, war auch Polen eine 
Beteiligung eingeräumt worden. Die polniſche 
Vertretung, geführt vom Delegierten Sokal, ſah ſich aber 
damals zur Zurückhaltung genötigt. Denn während man. 
in Genf beriet, waren in Warſchau noch die Straßenkämpfe 


.—— »ofener Tageblatt. s— 


im Gange. Das künftige Schickſal des polniſchen Staates . ie erg Da e — 
war damals ganz ungewiß. Heute hat ſich die Lage ge⸗ Bandes 2 ihrer Tätigken. So hat fajt die gejamte öffentliche 
ändert, zum mindeſten nach ſubjektiver Anſicht der Leiter Meinung die Verdienſte des bisherigen Wojewoden Bilski aner- 
der Geſchicke Polens. Zwar beſtehen die wirtſchaftlichen] kannt. Menſchen aus den berichiedenjten b Sagen Ta 
Schwierigkeiten, und es beſteht die Finanzkriſe fort, zwar 2 77 daß dies der erſte Wojewode war, der 
ſind die innerpolitiſchen Spannungen unzweifelhaft ſogar 
verſchärft und iſt die tatſächliche Spaltung des Staats⸗ 
gebietes in das ethnographiſche und das nichtethnogra⸗ 
phiſche Polen ſpürbarer denn je, — auf dieſem ungewiſſen 
Grunde erhebt ſich aber höher denn je eine Faſſade der 
Militär ⸗ und Machtpolitik. Der Pilſudskismus 
ift Militärherrſchaft. Wehrfragen ſtehen im Vordergrunde. 
Die neuen Sondervollmachten des Staatsoberhauptes haben 
ſofort ihre Anwendung dafür gefunden, die Heeresausgaben 
zu vermehren und im Generalinſpektorat der Wehrmacht 
einen neuen großen Kriegsapparat zu ſchaffen — wohin c 
e 5 N 5 1 * Na 
verſchiebt. ES iſt er po tische usdru ieſer und r e, früher mentsdirektor im A tarreform- 
Wehr⸗ und Großmachtpolitik, die ſich alsbald in der Stellung Beth ee naheſtehend, dem „Olo R 5 
Polens zu den vorhandenen Plänen über die Reform des und dem Pikſudski⸗Lager angehörig, war in der Abſtimmungszeit 
Völkerbundsrates äußerte. $ 
Am deutlichſten trat dieſes gleichfalls in der bereits 
erwähnten Erklärung Zaleskis vor dem Senatsausſchuß 
zutage. Hatten die polniſchen Vertreter im Mai zu Lord 
Cecils Entwurf geſchwiegen, ſo erhob Zaleski nunmehr 
nachträglich dagegen Einſpruch. Ge tadelte insbe⸗ 
ſondere Artikel 2 und 3 des Entwurfs. In beiden Fällen] Ma 
macht die polniſche Anſicht dabei Front gegen die Wölker⸗ 


Um den Poſener Wojewoden. 


Die Verteidigungsſtellung für Graf Buinsti, 


Bojen, 3. September. Der „Kurjer Pozn.” will erfahren 
haben, daß der Innenminiſter Miodzianowski dem früheren Woje- 
woden von Schleſien, Herrn Bilski, das Angebot gemacht habe, 
2 000 den Poſten des Poſener Wojewoden zu übernehmen. Herr Bilski 
ausgeprobter Sachlichkeit, ein fähiger Beamter und Adminiſtrator, hat ſich ablehnend geäußert. 
war in feiner Amtierung beſtrebt, die Objektivität zu be⸗ * 
wahren, und er beſaß nur einen Wegweiſer: die rückſichts⸗ 
loſe Ausführung und Ehrung des Rechtes und des Geſetzes. 


Der Kampf um den Poſener Wojewoden entbrennt in er» 
öhtem Maße. Wir bringen heute eine Neuerung des „Kurjer 
zoznanski“ Nr. 404 vom 2. September. Das Blatt ſchreibt fol⸗ 


enüber den erneuten Angriffen auf den Wojewoden 
Bniaski geht die ganze Poſener Belje el Ausnahme des Organs 
„Moda Polska“ einen eg er Weg. Be 
Der chriſtlich⸗demokratiſche „Boftep“ ſchreißt u. g.: „Wem lieg 
heute 5 ia die großpolniſche öffentliche Meinung aufzu⸗ 
reizen, die Meinung, die im Laufe eines dreimonatigen Kreislaufs, 
der feit dem Tage des Matumſturzes vergangen ift und die wohl 
hinreichend gezeigt hat, was ſie will, indem ſie als ihren Führer 
einen unbefledten Menſchen und Bürger, den Wojewoden 
Bnins ki, beſaß, einen Hüter der wirklichen Rechtmäßigkeit. Sie 
iſt tatſächlich eine Geſellſchaft der wirklichen Lohalität 
gegenüber den N Behörden, falls dieſe Behörde als legale 
Macht anerkannt wurde. A Bee 
i ärti egierung irge e Verfehlungen 
der . $ nin ſtrdlions behörde an Deren Spitze der Woje⸗ 
wode Bninski ſteht, ihr ee en, da 
Verfehlungen wurden nicht notiert, weil Herr 
Weicnobe Bnn als energiſchſter Faktor der Rechtmäßigkeit — 
ſolche Verfehlungen nie 2 1 5 5 
Wenn nwärti iter des nenminiſteriums in 
ſei . ſich katfachlich mit Rückſichten, die 
| auf das Wohl des Staates beziehen, befaßt und keine perſön⸗ 
lige nimofitäten im Auge hat, die mit dem Staatswohl nichts 
Gemeinſames haben, dann müßte er die in der ihm zur Seite 
ſtehenden Preſſe lanzierten Gerüchte, in denen er mit der Geduld 
bie großpolniſchen Bevölkerung Mißbrauch treibt, einen ſo wichti⸗ 
Punkt des nationalen Lebens Großpolens achten. 


Obwohl e3 ſchwer ift, heute irgend welche Prophezeiungen yfir 


ie „Gaseta Powſzechna“ erinnert in einem Artikel „O honor 
Wieltopolah” (lim die Ehre Großpolens) an den patriotiſchen 
Standpunkt des Wojewoden Bninski in der Zeit des al a 
Damals de Wee Bninski im Einvernehmen mit i 
gangen kerung mit allen nationalen Parteien, 
von der Linken ma pa N P. R., n vor. Wo 
Bninski war im tätig, i it 
und ein hervorragender Beamter tätig fein muß, der als Wäch⸗ 
ter der ee und im Dienſt für den ganzen 
; * 
eee ider konnte er * handeln 
— ſo ſchreibt die „Gazeta Powf „Er konnte es cht. Weder 
als Beamter, noch als Bürger, noch als Pole. Er verteidigte E 
mmen mit der Gej die rechtmäßige Anerzennung. T 
agen hat, mu Teben, und Ohren, au deen Tana Feiner Inbeven 
Meinung ſein. In nationalen F p großpolniſchen Gefell- 
ſchaft gibt es a in dieſer icht keine getrennten Mem 
nungen. In dieſer Hi rrſcht nur eine 5 


i der Ini 
eine ſolche F e A 
umge alkt a aktoren in 9 
Dieſe en „ 


gef hab 
in der Zeit der Gemeindewahlen den Sieg zu ſichern. 
Die Vertreter der polniſchen chriſtlichen Parteien Schleſiens 
haben gi 27. Auguft durch ein Telegramm an den Staatspräſi⸗ 
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San nicht. 
ſo mit —— eneee, ſie nicht 
Bevölkerung Br et ten, daß 1 dann den Kürzeren 


ER A ; t . De der Pe des 
m übrigen, pofitid genommen, hat ſich pratt = Spräfidenten nicht aN e i i und Nos . t D Perf 
St 591 vie ei e ag ie In Dr nn e 3 5 e 3 oe e e e f “al das Opfeslamm teita "er f ALIEN 
ellungnahme geändert. Die Taktik, zunächſt mit rausta und Si ko ra e den q il d er t er 8 
for! 2 5 aufzutre nen, die mit Polens iens Verireten, ung deren Mnhunft durch eine bes TH 2e 


Sendern, He ofi verteidigen, ee e wir unfere politis 
ſche Core uud 9 der Sandee ben verteidigen, eden mir 
8 Standdunktes, der von uns im Intereſſe 

ſei es mit Völkerbundskontrolle, erklärt, — alles das m Dez Sum, wird. i 
wiederholt nur betannte Bilder. Vielleicht nur, daß fie 
immerhin etwas matter geworden ſind. Denn eine 


. Koe en des Rechtes, der Gerechtigkeit, der re 
öffentliche Meinung, ſo hat man nicht unrichtig geſagt, iſt 


ugefügt zu werden, daß dieſe Erklärung in der regierung, des Glaubens, der Ehre und des Gewiſſens.“ 


8 
heißes Blut gema 


11 ; : I des 5 
zurzeit in Polen fo gut wie abweſend. Daß Zeitungen er-| Unter ſolchen Vabeg erwartet die Antunft Beeren ee Dat re ver 
ſcheinen, genügt nicht, um eine „öffentliche Meinung“ zu des neuen Wojewoden. Unter 79578 dieſem Standpunkt gestanden. 
verwirklichen, ebenſo wie ein lament e Zeitungen gient er feine Amtstätigkeit, über die man n fagen 

4 ann. Schwer kann man fih der unangenehmen 115 


Republik Polen. 


Aenderung in der Verwaltung des Spiritus 
monopols. 
berichtet rſchau, daß der bisherige Direktor 
Wolf * varieti a hes enthoben 
wurde. Die neue Beſetzung dieſes Amtes iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Als Kandidat wird Herr Lewals ki, der General 
direktor der Firma Zeleniewski, genannt. 


Die Arbeiter in Kattowitz. 


Preſſe 15 u ſammen ſchaffen das, was man politiſche 
Oeffen ichkeit“ nennt, und was, geſchickt von einem tat⸗ 
kräftigen Führer angewandt, bei Verhandlungen, wie 
denen in Genf, ſchon einen ſtarken Rü ſchafft 


Angriff auf den Innenminiſter. 


Aufgekratzte Wunden. 
Im „Kurjer Pozu.“ Nr. 404 2. September leſen wir: 


am 
Die Methoden egierung in der Angele 


1 Sa Den Wen 
28 en ng eine 15—20 prozentige Lohnerhöhung verlangt. 
Bedingungen alle „ u nd ee Reste e — un „ der Arbeiter 

ti D bert an ſich zwecks Aufnahme von Lohnverhandlungen verlangt. 
Sere ene mit folden Worfehag gende bat, und ge Die Reorganiſierung der Miniſterie des Mis 
felbe Anwort erteilte, wie wir heute erfahren, der frühere niferrate® geplanten En e ba Miniſterien werden 


si 1 Ù i gegenwärtig, wi 
kannt, die Perſonaländerungen in der Verwaltung. Herr Modgia⸗ 
notski führte eine Aende dem des j 

bon Wolhynien i ee i arks 


eben Dobeti e r bellen Derbe ae bie Verbale B 


es 
in den Oft ieten ger t zu haben, der die ſtaatsfeindli 
Ac bice Ser ante we oe Banden f 
eje Verdienſte waren j gegen di A 
Herr Dobski kein ö war und daß er dem gabe Be 


In Schleſien, wo ſich die Regie rung barum 
kümmern müßte, eme friedliche Politik (ſiehe Aufſtändiſche 
und Okaziſten! Red.) zu fü und Hältni 
zu tragen, wo er gang beſonders mit der öffentl Meinung 
rechnen müßte, beſchloß Herr Mi ianowski, den in Schleſien 
große Autorität beſitzenden und e ahrenen j Herrn 
Bilsti regen. Er ernannte feinen Nachfolger, einen jungen 
Menſchen, Dr. razhuski, den er feinen eigenen Worten nach 
als ein „Wunderkind“ bezei t. Diefe Oualifigerumg ſoll 
Herrn Grazyaski zur Ueberna des entſprechenden $ be 
fähigen, und dieſe Argumente haben auch den Staatspräfi- 
denten vollkommen überzeugt, der dieſe Beförderung auf Ver⸗ 
anlaſſung des Herrn Mkodzianowski unte ichnete. Entgegen dem 
Willen und Wunſch der ſchleſiſchen Bevölferung, deren Vertreter 
in Warſchau in ve loſer und ſkandalöſer 


Ueber die Bedingungen, unter denen die Beförderung Dr. 
Grazynskis lege ſchreibt dem „Kurjer Pozn.“ der Korreſpon⸗ 


„In den letzten Auguſttagen ging durch Schleſten die Nachricht 
von der Ernennung des neuen ſchleſſſchen Wojewoden in der Per⸗ 
fon Dr. Grazynskis, der an die Stelle des bisherigen Woje⸗ 
woten Mieczyslaw Bilski tritt. Die Ueberraſchung war um ſo 
größer, als die Angelegenheit der Aenderung auf dem Poſten des 

den erſten Tagen nach ben Ma 


A roßpolniſchen Be⸗ 
Abſetzung ſich an der e e ihrem 
ind“ des Herrn Mlodzia⸗ 


leſiſche Wojewode, Herr Bilski. Dieſe Nachricht Reorgani J 
ISA cu nicht, da wir das voraus ſahen, als wir tor teingen in aller nächſten Zeit zunächſt im Finanz⸗ und 
Tagen unſerer er pr entſprechend jagten, daß kein ehr- miniſterium durchgeführt werden. 
en 


n 
li d anſtändi „den Wünſchen der großpolniſchen 
ee i die af nach Herrn Adolf Bains über Die Emigrantenkonvention mit Deutſchland. 


nimmt. 1 x 
Wir fragen jèböd, in ee E 8 5 À À 
rtwã den Mißklänge un reit Á 2 N > š 8 a 
on Bear e ch 2 he ne ufbörlichen Aufreizen der öffentlichen grationsrates ftatt, Ris ai bie SUPRE der Emigrations- f 
Meinung und dem Aufkratzen der Wunden, die ſeit Mai noch nicht | konpention mit Deutſchla d beſprochen . Den Vorſttz führte a 
der Direktor des Emigrationsamtes Gamronsti. i 


ganz zuheilen konnten? In keinem Falle liegt es im Intereſſe | 
Die Rückkehr des Staatspräſidenten nach Warſchan. 


des Staates.“ eee eee 
Wieder ein Raubüberfall in Warſchau. e e been ane e See de. , 


Der „Kurjer Poznanski“ 5 8 „In erh 
von Mittwoch zu Donnerstag fan n verweg 2 1 ý ie 
Banditenüberfall ſtatt. Nm 1.30 uhr wurde in der ul. Fa Bad „ ia O e eee 
Majansfi, in der Nähe des Gr zubowski⸗Platzes, der Haus Kriegsinduſtrie ſprochen ae e, 
wächter, der angehlich 5000 Zfoty beſitzen ſollte, von 4 Banditen] wird gemeldet, daß im Schloſſe unter Vorſitz 8 Spräſ i 
überfallen. Die Banditen raubten ihn vollſtändig aus und nah⸗ heute ein Kabinettsrat tagen wird, da wichtige ſtaatliche Ange⸗ 5 
men fogar feine Anzüge pi ne beser 1 a legenheiten zu vegeln ſind. 10 
eipatrouille am Ueberfallsort vorüberging, meldete e 7 85 ý 
wächter den Poligziſten, 55 er einige verdächtige Individuen auf Eine Herabſetzung der Umſatzſtener. w, 
die Lehmgruben zugehen fab. Die Poliziſten begaben ſich der Aus Warſchau wird dem „Kurjer Pozn.” gemeldet: „Das ; 
Meldung entſprechend nach dort, wurden jedoch im Moment, als Finanzminiſtertum foll in allernächſter Zeit eine Reſhe von Vorord⸗ 
fie die verdächtigen Perſonen anriefen, mit einem Kugelregen nungen über das Steuerweſen erlaſſen, und zwar follen die Lizita⸗ 
empfangen. Einer der Poliziften, mit Namen Dilar, murbe = tions maßnohmen inſofern geändert werden, als jeder euerza 
ber Stelle getötet. Während der Schießerei entfamen in |? Tage vor der Berfteigerung davon Mitteilung erhält. Außerdem 
Aincriteg Unter den von ber Polizei gefundenen 2 pes ſiedt das Minifterium für Handel und Gewerbe eine Derabfegung 
einem Schlupfwinkel der Banditen, wurde auch ein Mante de 1 bl aa im Großhandel bis zu 1 Prozent 5 
er eee e Schließlich ſoll eine Verordnung betreffend das einheitliche Vorgehen 


eee e e 
ollliſche Bidet glie r J. O. K. Z. Jede wichtigere 
; ee der Bevölkerung wünſchte dieje An de 
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beſtohlenen Hauswächters gefunden.“ 


* 


f 
angeregte Tanger⸗ Konferenz fon abgelehnt worden 
werden doch der 


Ergebnis der 


— PVoſener Tageblatt. 3 


in der Beachtung der Handwerker herausgegeben werden. Bisher; 104.2 Millionen Reichsmark vergrößert. Das Abkommen ſtellt 
wurden die Handwerker entweder als Arbeiter oder als Kaufleute] teine irgendwie beabſichtigte politiſche Sondermaßnahme dar in der 
angeſehen. Aus dieſem Grunde war die Steuerſkala nicht einheitlich. ee daß iich nehm auf anderen Gebieten Mr welche Ber: 
} 5 pflichtungen auf fih nehmen müjje, ſondern es fei lediglich aus dem 
Kleine politiſche Meldungen. Willen gegenſeitiger Verſtändigung entſtanden. Durch 
Zawiercie iſt, wie die A. W. berichtet, von einem heftigen] das Abkommen verringern ſich die Verpflichtungen im Etat um 
Sturm heimgeſucht worden. Der Schaden ſoll 150 000 21 betra⸗ 145.8 Millionen. Es fei möglich. da ſich die Auguſteinnahmen der 
gen. Da zahlreiche Häuſer abgedeckt und ſogar vollkommen Reichs kaſſe ebenſo günftig, wie die Julieinnahmen entwickelt haben, 
zerſtört wurden, find ungefähr 1800 Perſonen, größtenteils] und fo fei von einer Emittierung von Schatzwechſeln abzuſehen. 
Das Reich beabſichtigt auch vorläufig nicht. an den Geldmarkt wegen 
eines größeren Anleihebetrages heranzutreten, da die durch das neue 
Abkommen der Generalagentur ſich ergebenden Erleichterungen die 
geſamte Wirtſchaftslage günſtig beeinfluſſen. 


Die Beratungen 
der Interparlamentariſchen Union. 


Genf, 2. September. In der heutigen Sitzung des Rats der 
In terbarkamenkariſchen Un fon wurde die Einladung 
der franzöſiſchen Gruppe, die nächſte Konferenz der Inter⸗ 
parlamentariſchen Union in Paris abzuhalten, angenom- 
men. Die Ta esordnun dieſer Konferenz, die etwa fünf 
Vf. Jalgenbe ragen wot 
Sant en, i , 
Nifringskefceänfungen, rog Schaffung eines Zollver 

SEE EHER erband für europäiſche Ver 
tändigung, defen Sekretäre Hr, Wired Moifig it den 
morgen in Genf eine Vertretertagung ab, auf der die endgültige 
Gründung des Verbandes vorgenommen, ein Aufruf an die 
europäiſchen Nationen abgefaßt und die nächſte Tagung 
vorbereitet werden ſoll. Eine Mitteilung des vorbereitenden Aus⸗ 
ſchuſſes verweiſt darauf, daß bedeutende politiſche Perſönlichkeiten 
aus folgenden achtzehn Ländern, nämlich Deutſchland, Eng- 
land, Frankreich, Italien, Schwei olland, Belgien, 
Schweden, Dänemark, Norwegen, rn, Ru⸗ 
mänien, Südſlawien, Bulgarien, 


Amerika und der internationale Gerichtshof 


Der Wunſch, den Vereinigte ten in allen Fragen, die 
nicht von grundſäßlicher Bedeulung find, möglichſtes 9 
kommen zu zeigen, veranlaßte die Konferenz der Signatar⸗ 
mächte des Ständigen internationalen eGrichtshofes dazu, in ihrer 
heutigen Nachmittagſitzung ſich ſchließlich mit dem vierten ame⸗ 
rikaniſchen Vorbehalt abzufinden, durch den die Vereinigten Staa⸗ 


Arbeiter, obdachlos geworden, 


unter den Arbeitern, die vom Warſchauer Magiſtrat beſchäf⸗ 
tigt werden, brach ein italieniſcher Streik (paſſive Reſiſteng) aus, 
Eu ein Arbeiter wegen antiſtaatlicher Tätigkeit entlaſſen werden 
olite, 

* 


Die Kommiſſion zur Prüfung der Unterhaltskoſten in War- 
chan hat feel daß die Lebensmittelpreiſe für Auguſt um 
Prozent, der Vrennmaterialien um 9,7 Prozent geſtiegen find. 
Im Durchſchnitt haben ſich die Unterhaltskoſten um 2,5 Prozent 
vergrößert. 


* 
Wie ſich herausſtellt, trifft die Nachricht von einem Cholera- 
fall, der von der Lodzer Preſſe gemeldet wurde, nicht zu. Eine 
iſſe Veronika Piotrows ka erkrankte und wurde nach dem 
rett gebracht, wo die Aerzte eine Sublimatvergif⸗ 
tung feſtſtellten. 


bis zum „nicht heute, vielleicht morgen“, und gleichzeitig wird in 
fe Botfchafter 


w 
Wert man 


re me boh man fein 1 ſchätzt p” weinen ten ſich das 3 vorbehalten, jederzeit ihren Beitritt 
» pi 8 im Bö e Ý 1 de 4 2 2 3 - 

À Auch der deu Age Vertreten a Ai gibt eine en re — pag 
ne die 9e 4a ieder zum erſten Teil bes fünften Vorbehalt erklärte bie Nonfereng, 


keine grundſätzlichen Einwände erheben zu wollen. 
85 handelt ſich hier um das Ve der Vereinigten Staaten, 
daß der 


„deshalb eine Erklärung ni i ö . y 
geben wolle. So fließt eineinhalb Stunden lang ür Gerichtshof nur in öffentlicher Sitzung nach 
Spanien negative Strom der Nede Am bis dann der Prä-] Verftändigung. der Mitgliedſtaaten, ſowie der beteiligten Staaten 
a eur el: = erhobener Eile = = de ſawie ele Pong ber 
ni im „ h 1 a nach öf j en 3 
Vunſch aller Kommiſſionsmitglieder dahin zuſam daß] interefſfterten Staaten, denen die Möglichteit zur Vertretung ihres 


Standpunktes gegeben werden müſſe. Der zweite Teil des 
fünften Vorbehalts bildet dagegen die Hauptſchwierigkeit, 
vor der ſich die Konferenz befindet, wie der Präſident ſelbſt ſogleich 
feſtſtellte, indem er gerade bei dieſem Punkt das Fehlen eines 
ameritaniſchen Vertreters bedauerte. Dieſer Teil des Vorbehalts 
Amerikas fordert, daß der Gerichtshof nur mit Einwilligung der 
Vereinigten Staaten dem Verlangen nach einem Gutachten Folge 
geben darf, wenn es ſich um einen Streitfall oder um eine 


Spaniens Mitarbeit im Bunde nicht zu entbehren 
ver 


Bon mancher Seite hatte man erwartet, daß Palacios nach 
der einſtimmigen Ablehnung ſeines Antrages den Saal verlaſſen 
würde. Das traf nicht zu. Mit leiſer Stimme dankt er den Kol⸗ 
legen für die ſeinem Lande erwieſene Anerkennung. Die von der 
zweiten Leſung erwartete Klärung der Situation ſieht er als er⸗ 
reicht an und will ſeiner Regierung über den Stand der 
Dinge berichten. 


Es war von vornherein anzunehmen, Spanien, das ja] Frage handelt, an der die Vereinigten Staaten intereſſiert 
nicht mer den ſtändigen Ratsſitz, ee verlangt,] find oder ſich für intereſſiert erklären. Die Ausſprache über 
1 A} dann 7 9 1 2 Ratet dieſe amerikaniſche Forderung, die nicht nur, was ſich vielleicht bei 

e a t Tt t auf di 
iy 0 auß dee ta den anderen vertreten ließ, die 8 ſondern 


ua der englifhen und 
Delegierten Verhandlungen mit Palacios 


n wird Spanien feine endgül« 


tige Entſcheidung a n 8 Aale (Von unſerem jä di iche ) 
ie Ee. ken e e ee . . ben 

* A beran= 

Briand über den Völkerbund. den waren nei gegeben. Wat ea ani 


Paris, 2. September. Am Vorabend ſeiner Abreiſe nach tat: laut 

gewährte der franzöfiſche Miniſter des Aeußern dem Ber 
treter der „United Pre“ eine . ee die ei eher 
er ſich zu Gerüchten über die Verfu elle, die von verſchi 
Seiten unternommen würden, um den Völkerbund lahmzulegen, man 
erklärte Briand: 
Bar 3 

8 

$ 7 bürgſ 


bereits 


wärtig die zu verläſſigſte 
u 11 Er hat ſeinen 


Außer dem finanzi 15 1 
m finanzie 
Stefens. elfe e „ift zu 


i „die ganze Bü 
und vor dem einſetzenden Sturm das 
ergriff. 1 


Wanken dee dc 
machen ſich innerhalb Ungarns tonfeffionell 
Ottotar 


: verurteilt worden. 
eliſchen Geiſtlichen betont man 
dert die nationalen 9 


Zu den Reparations zahlungen. 


anſtalteten Feſte e freundlich mit Wein, ib und Ges 


der Ver⸗]ſang bewirtet wurde, daß jet e 

Berlin. 3. September. (R.) Zur Ferabſetzung de bc ee hieienden Strafe für den Steg eben nich mehr ause 
pflichtungen Deutſchlands aus dem „keinen eſſerungsſchein tt den derade 8 der Sache Wahrheit und was bloß aus der 
X lütten es 3 mitzuteilen, daß auf Grund der Ber- reichten. Was an der der Bewirteten und der Gaſtgeber 


twas getrübten Erinnerung tgebe 
et das iſt nachträglich wer feſtzuſtellen. Tatſache iſt, 
daß Ungarn und Deutſchland, Varany und Fröhlich, an eriter 
Stelle ſtehen; oder, wenn man ſo will, ſchwimmen. 


ü ionszahlungen 

arungen, Generalagenten für die Reparation 
bon Teulſchiand var dem lenen rien 7 A 
Milli in 12 Monats raten, N N 
5 Enden 0 ma able feien. während die urſprünglichen vorge⸗ 


8 i 9 in zwei Jahren abzutiagen ger 
warmen 600 N Reichsmark 3 sry Pin ae en 


F entlaſtet den; i 
Lachtragsetat. 825 192027 piten 37,8 Millionen Mart erſpart. 
ar den nachfolgenden Etat ergebe ſich eine Erſparnis von 
58 Millionen Reichsmark, die fd far das Etatsjahr 1928/29 auf 


* 

Im Zuſammenhange mit der am Sankt Stefanstage ſtatt⸗ 
gefundenen Tagung von offiziellen Vertretern der ungarländiſchen 
deulſchen Minderheit im deutſchen Volk dungs verein verhielt 
ſich die ungariſche Preſſe recht reſer viert. Sirer den betei⸗ 


e 
dagegen Stel« |den Anzeigenteil: H. 
Verbände ihre Verlag: ⸗Poſener 


ligten Kreiſen hat man davon nicht viel Kenntnis genommen, 
bloß der für das Ausland beſtimmte „Peſter Lloyd“ behan: 
delte als die eine einzige Zeitung die Tagung als ein beſon⸗ 
deres Ereignis im Leben der ungarländiſchen deutſchen Minder⸗ 
1 Viel mehr Aufmerkſamkeit wird der Tagung der Genfer 

inoritäts konferenz beigebracht, und es ijt aus den 
Blätterſtimmen zu entnehmen, daß man von ihr eine entſchei ⸗ 
dende Beeinfluſſung in der Behandlungsweiſe der Mino⸗ 
ritätenintereſſen durch dieſe Körperſchaften erhofft. 

* 


Die Pan 
über und wird 
bei: en. 
und wirtf 
verſchiedenen en, 
Politik der einzelnen Kabinette. 
der Praxis durchzuführen ſein wird, das ſtellt ſchon die vor kur⸗ 
zem lancierte Nachricht in Frage, die auch den Grafen Couden⸗ 
hove Kalergi zu einem offenen Brief veranlaßte, Graf 
Bethlen den Miniſter a. D. Georg Lukacs zum Rücktritt 
aus der P. U. veranlaßt hätte. Nachdem von beiden Seiten ein 
Dementi erſchienen iſt, ſcheint es, daß ſich die parteſpolitiſchen 
Bedenken gegen die Tätigkeit der ungariſchen Gruppe des 
europaverbandes beruhigt haben. 


Die Verhandlungen 

Se e eee Su 

ichne ie Auffaſſun 

Ku Dos Gnadeneinkommen. Gnade 
denn Rumpfungarns einziger Schatz 

nun die endgültige 


politiſchen Leben 
à ng geltend, 
denn ſchon werden Nachrichten laut, die immer wieder behaupten, 


rt. Statt 
aufer Gesandte Fraser e 


Geſetz 


ranyi das eille hmen. Der bisherige Pr 
und interimiſtiſche Miniſter für Auswärtiges Toll * Paris 
gehen und Oberbürgermeiſter & Ripka an Mhin Stelle treten. 
Inwiefern dieſer Wechſel in diefer Kombinati tommi, 
en den Zeit nicht . Pal A des Nr 
in n Regierungschef Gra e en von 
9 7 fernhalten wird. Der ſtellvertretende i 

aß tjt zur Zeit mit den Vorlagen beſchäftigt, die dem 
ment bald zugehen werden. In gut ein Kreiſen ſpricht 
man von die den neuen Rei mit Unterhaus und 
Oberhaus für den Herbft 1927 konſtituferen f Die i 
Nationalberſammlung ift nach Anſicht der maßgebenden Poki 
gar nicht gee eine Mandats verlängerung zu ver 
tragen. des F. U hrs und des mers fi 
Fe, ni Szilagyi eine neue Partei ger 
bildet, die in ſi in Hauptſache unzufriedene ab» 
gebaute Beamte, Kleinkauft und Handwerker vereinigen 
will. Die Ausfichten fir die Partei find nicht Die sche 
gen Regierungspolitik nicht zufrieden und ihr die 
vielen wirtſchaftlichen Zuſammenbrüche zu. 


Der Arbeiterſtreik in England. 


London. 3. September. (R.) Die Delegliertenkonſerenz der 
arbeiter hat mit 557000 gegen 225000 Stimmen den Vorſchlag 
des Vollzugsausſchüſſes angenommen, daß der 
ſchuß ermächtigt werden jol, Vorſchläge für die Ausſtellung eines 
nationalen Uebereinkommens zu unterbreiten. 
Eine weitere Konferenz ſoll. vor Erledigung aller Vorſchlöge für die 
Regelung, einberufen werden. Der Vollzugsausſchuß wird fre de 
Hand haben, ſowohl über die Zahl der Urbeitkunden, 
auch über die Löhne unter der einen 


5 au 
daß ein nationales Uebereinkommen zuſtande kommen m tf fe. 


Letzte Meldungen. 
und die Saarfrage vor dem Völkerbunde. 
Ber 3. September. 8 die „Germania“ meldet: Wie 
aus Ratskreiſen verlautet, wird die Danziger und Saar froge erſt 
nach dem Eintritt Deutſchlands in den Bilkerbund ker 
dem Völkerbund verhandelt werden, damit Deutſchlaub Gels 
Beſprechungen teöl gu nehmen. 
Vom ſozialdemokratiſchen Parteitag. 
Berlin, 3. September. (R.) Der ſozialdemekratiſche Partei- 


ausſchuß hat in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den wichen 
Parteitag Mitte Mai 1927 in Kiel abzuhalten. 


Falſche litaniſche Banknoten. 
Wie die A. W. aus Kowno mitteilt, ift die 
einer e auf die 


— 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 


Ye 5 
e me 
Robert eigen; . 
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ageblatt”. Druck: 


Concordia Sp. Ake., ſämilich in Bog na ul. Bwiergynierta 6, 


Premiere in Polen Heute Premiere in Polen 


Der schwarze Adler 


Letzter Film mit dem am 28. 8. 1926 verstor- 
benen und von der Frauenwelt vergötterten 


Rudolph Valentino. 


Regie: Clarence Brown. 


„9%. Vortührungen: 4½, 8%, 8%. 
Vryoerkauf 12—2.ñÄẽ. 


Q Torführungen: 4⁄2, 6% 


Voſener Tageblalt. J= 


Nach langem, ſchwerem Leiden ent⸗ 
ſchlief heute im Kloſter Leubus meine 
liebe, herzensgute Tante, die 


Am 30. Auguſt d. 38. ſtarb in Garby 
Herr Landwirt 


Robert Radtke. 


Seit mehr als 20 Jahren war er Mitglied des Aufſichtsrats 
der Spar: und Darlehnskaſſe in Swarzedz. Durch feine 
Gewiſſenhaftigkeit und Pünktlichkeit, ſowie durch feine ſtets gleich 
bleibende Ruhe und Biederkeit hat er ſich unſere Achtung 
erworben. Wir werden ihm ſtets eine ehrenvolles Andenken 
bewahren. 


Lehrerin i. R. 


Anna Denſch. 


Dies zeigt namens der 
Hinterbliebenen in tiefer Trauer an 


Franz Czekalla. 


Broſtau bei Glogau, den 1. 9. 1926, 


Heute, Freitag, d. 3. d. Mts., ringen 4 Paare: 
Karl Kornatz (Weltmstr. I. Schwergew.) Willing (Berlin) 
i Kuepper (Elsaß) — Josef Kunst (Weltmeister im 
. Mittelgew. 1925) 
d| Thomson (Westindien) — Petig (Westfalen) 


8 2 Ber Revanche-Entsch.-Kampf: . 
Der Auſſichtsrat nern der Spar⸗ u. Darlehuskaſſe l Stokker Folen) — Debie (Köln) 
n 3903. 
| Achtung! 


x In den nächsten Tagen findet der sensationelle 
A| Herausforderungs-Boxkampf des poln. Meisters im 
leichten Schwergew. Junosza-Dabrowski (Warschau) 
gegen Marco (Prag) statt. 

Beginn der Kämpfe 88% Uhr abends. 


e 


Haushaltungspensionat für junge Mädchen, 
© Gniezno,Mieczyslawa 27, Inhaberin M. Huwe. M 
Beginn des Winterkursus Anfang Oktober. 


Unterricht in Kochen, Backen, Einmachen 
usw. Tischdecken, Servieren, Plätten, Glanz- 
plätten, Handarbeiten jed. Art, Wäschenähen, 
Schneidern mit akademischer Schnittlehre, # 
Nahrungsmittelkunde, Küchenchemie, Ge- 
| sundheitspflege, einfache Buchführung usw. 
Auf Wunsch Polnisch und Klavierstunden. 


2 Prospekte postwendend. Prospekte postwendend. . j ' 


Herzliches Familienleben. 


Nach meinem Ausscheiden aus dem „Ver- 
band deutscher Genossenschaften in Poznan“ 
richte ich vom 1. 10. 1926 ab eine private 


„Bücherordnungsstelle“ 


ein. Neueinrichtung. Ueberwachung. Revision, 
Bilanzierung jeglicher Art von Buchführungen, 
auch für landwirtschaftliche Betriebe, 


Gefl. Anfr. bis auf weiteres: 
Poznan, ul. Staszyca 19. 
Schulze, Verbandsrevisor. 


we H. Cegielski, Poznan 


Telephon 42-76 R Telephon 42-76 
empfiehlt für-die-Herbstsaison: 


3 Mtr. Sä maschinen, Polonja“ 


zu 19 und 21 Reihen, gebaut auf 
speziellen Wunsch der Landwirtskreise. 


Ausführliche Offerten versendet auf Wunsch die Verkaufsabteilung 
ulica Görna Wilda 142/180. 


‚ur Saison!! 
Aut 
in der Oder an der Oberwiek 


: eui AAMA MAA | 
empfehle 
Suhler Jagdwaffen En bes e un dr e 
deutsche Jagdmunition 


Ba un FT 


1 ⁵ĩ ²˙ Xm“ñ 


L- 3.18. 7%: Vortrag I. u. Kglg. 


Von der Reise zurück 


De. med. Krueger 


Gniezno, ul. Trzemeszenska 81 
Telephon 398. 


w 2900 Jahre 


als bewährtes Bedachungsmaterial ist der 


Tondachziegel 


bekannt. 
Lieferungen prompt und preiswert durch: 


Gustav Glaetzner 
Baumaterialien- und Dachziegel-Zentrale 


Poznan 3, ul. Mickiewicza 36. 
Telefon 6580. Gegr. 1907. 


Aufgebot. 

Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, da 

1. der Steuermann Franz 
Wickland, wohnhaft in Ham: 
burg, auf dem dort beheimate⸗ 
ten Kahne Franz 6567 Berlin” 
Liegeplatz an der Jeniſchſtraße. 
aufhaltſam in Stettin auf dem 


A An Bea 


Dee eee, 
Wirtschaftsinspektor, 


26 J. alt, kath., polniſcher Staatsbürger, guter Geſinnung, ſucht 

Damenbekanntſchaft N e i r at Damen m. Vermögen 
zwecks ſpäterer e oder Einheirat 

in eine größere Wirtſchaft haben den Vorzug. s 

Nur ernftgemetnte Angebote unter 1846 an die Gejchäftsftelle 

dieſes Blattes. 


Zur Herbſtpflanzung 


empfiehlt zu den von der Forſtabteilung der 
8350 Naeh angegebenen cer 


30000 2j. v. Bankshieiern 
20000 1 L. Bankskiejerufänlinge 
300000 1j. Kiefernſämlinge 
100 000 3 . v. Fichten 
20000 2j. v. Weißerlen 30-50 ban 


Jorſtuerwaltung Marjanowo 
des Rittergutes Gendzielec, 


pow. Blefzew (Pozn.). 


Starke Erdbeerpflanzen, 


verpflanzt, in d. beſten, erprobten Sort. p. pi Stück 5 zt empftehl 


des Auf⸗ 
emeinden 


gebots hat in den 
Stettin. Hamburg u. Schrimm 


zu geſchehen. 
Stettin, am 30. Auguft 1926 


P N, Max ii Standesbeamte. 
ozna Watten und Kunition 2. Sohımann. 
ul. Wjazdowa i0. g 1 ' — 

Tel; 2664. | SEN 


In Suhl geprüfter Fachmann. 


Roggen, Weizen, Haler, erste sc = <= 
E 


wa sowie 


Erosen, Seni Und Raps 


Ernſtgemeint. 


Landwirisſohn, Eigen⸗ 
tümer von guter mittelgroßer 


(Bei Anfragen Aückporto erwünſcht.) 


Reichs bankgläubigerverband 


Aeichs zentrale Berlin. kauft zum Export. Angebote erwünscht. Landwirtſch 1 85 Jahre alt, 

ö Gniezno 
I. Hanpfmeldeftelle für Polen in Bydgoſzcez bei Herrn | i lo Gittes August Hoffmann, Baunmſchulen, Tel 2 
A. Kaufmann, ulica Gdansta 137. Eug. Goldschmidt, Dunzis, Breitgasse 17. die rtaga 1 orten- und Preisverzeichnis fiber Walen, Ferai i 
EE , ra Telephon Nr. 3207 und 2307. Bee desſelben Ge- auf Verlangen frei zugeſandt. N 
Infolge Aufgabe des Geschäfts Made Heirat 8 7880 oanfalle 
veranstalte ich einen vollständige 2 2 151 ime amilien- u. Jachze n. f 
digen j * fer mit Bild e Unterhaltungs- u. Modejournale entgegen. N 
ban! i Do zurückgeſ. wird, u. A. Empfehlen: Die woche — Daheim — Garten- 

ö f l Waren ** À a. d. Geſchäftsſt. ae lanbe — Scheri-Magazin — Agu — Deuticher Haus- 
Ä 4 | a ſchatz — Die Koralle — Reclams Univerjum — ö 


Witwer, Fünfziger, vorn. Beipagenu. lafin K 
iwer, > f gs Bionatshefte — Weftermann’s 
A ap bermögend., ehm. jaan aeea — liegende Blätter — Luſtige 
xil- u. Rittergutsbel., poln. Blätter — Die Bergftadt — Bazar — Eleg. Mode, 
Bobady’s Frauen-Modenzeilung — Prakt. Damen- 
u. Kindermode — Prakt. Berlinerin — Frauenfleiß 
— Beyer’s MRodenblatt — Für's Haus — Die 


N. 


Rotschimme! 


Wall. „Hubertus“ 8 Jahre alt, Größe 1,70, Typ: 
iriſch. Hunter. f. ſchw. Gew., ruh. Temp. Jagden u. 
[auf Turnier ger. Gut. Springer. Geht a. 1⸗ u. 2ſpän; 


2 engl. Doppelponies, 
Wall, Gr. 1,45, ca. 12 jähr., gute Paf, ſehr flott 
und ausd. Von Kind. ger. u. gef. Auf Turn. gef. 


Eine nicht wiederkehrende 
Gelegenheit billigen Einkaufs 


Telesfor Szubarga, 
Poznafi, Stary Rynek 35. 
(Eingang von der ul. Wiankowa.) 


mögensw. erwünſcht, bei gegen⸗ 
ſeitiger Sy Ehe mi 
ausgeſchl. Lichtbild unt. ſtrengſt. 


durch die Wilp. aba olnicza aner⸗ 


kannten Stammzucht d 5 ib a rs 5 f | 
Edelſchweins (Morkihire) Gulsverwallung Broniewice, pow- Mogiino 10 28, DI. an- Buchhandlung der Drukarnia Concordia | 


Poznan, Al.Mareintotwsktegoil 
u mm — 


habe ich laufend abzugeben: 


Jagene . JUnISaleı 


). 


d Vollmilch, 


auf Wunſch Magermilchrückgabe, nimmt an und 
zahlt die höchſten Preiſe 


Molkereigenossenschafi Swarzędz. 


Telephon Telephon 49. 


Achtung ! Optanten! m Aufgabe der Jagd 


gelle Jagdhund 


nungen, Kellern uſw., krank⸗ 


Ein ſchönes, ſonniges, möbl. 
immer zu verm. Poznan, 
zamarzewskiego 20/22 1 
— TS TETN 


Wohnopostauseh! 


vor Ankauf eines solchen Fahrrades, denn dies bringt ren 1 Berg har: 
Dir nur Schaden und Verdruss! Inebſt it eine 78 atejti | nun 
Ein wirklich gutes Fahrrad erhältst Du bei der Firma an ee zu istot 11 a ee Er wre Näh. e Sir flotter Duer- 
T. j s ’ n er, 5 
„COLUMBUS off unter 1859 an die Geld TCT 


5 U., i i enburg a. 9., Sieber-| owo . 
POZNAŃ, ul, Wrocławska 15. ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Rabe 20 De mhea send yae Ma 


"oder Klada. 


Sonnabend, 4. September 1926. 
Dankopfer. 


Das Danken iſt ſelten geworden. Durch die Zeit geht 
oielmehr ein Zug des Klagens und Unzufriedenſelns, des 
Murrens wider Menſchen und des Haderns mit Gott. Und 
wir hätten doch täglich Grund genug, Gott dankbar zu ſein 
für das, was wir haben und erleben. Wir müſſen die Augen 
aufmachen und ſuchen, ob wir nichts finden, wofür wir danken 
könnten, und wir werden mehr als genug finden. 

Aber ein rechtes Danken iſt freilich keine Kleinigkeit. Im 
alten Teſtament finden wir die Einrichtung der Dankopfer, 
das war mehr als bloß eine dankbare Geſinnung oder ein 
Wort oder Pſalm, in dem fih der Dank ausdrückte. Das war 
ein Stück Hingabe von Eigenem an Gott, Garben des Feldes oder 
Lämmer der Herde oder ſonſtige Opfergaben wurden an heilige 
Stätte dargebracht zur Gottes Ehre. „Wer Dank opfert, ſpricht 
der Herr der preiſet Mich“. Mir kennen als Kinder des neuen 
Bundes nicht mehr dieſe Form des Opfers. Aber ſollte die 

Sache ſelbſt damit aufhören? Hätten wir nicht auch Gelegen⸗ 
heit, unſere Dankbarkeit gegen Gott darin zu zeigen, daß wir 
Ihm oder für Sachen ſeines Reiches etwas geben, ja opfern? 
Man murrt manchmal über die vielen Kollekten und Betteleien. 
Man wundert ſich, daß die Gemeinde, die Kirche, die Anſtalten 
der Barmherzigkeit, die Arbeit der Inneren oder Aeußeren 
Miſſion immer wieder kommen und bitten um Gaben. Sind das 
nicht Gelegenheiten zu Dankopfern? In manchen Kirchen findet 
man Altarbekleidungen, die einmal zur Zeit der Väter Gemeinde- 
glieder zur Erinnerung an irgend eine ihnen widerfahrene 
Freundlichkeit Gottes, ein glückliches Familienereignis, eine 


gnädige Bewahrung in Gefahr uſw. geſtiftet haben. Das Jah, 


war ein Dankopfer. Solcher Anläſſe hat jedes Leben. Laſſen 


Voſener Tageblatt. 


und Verſöhnung, den dieſer Vertrag prägte, muß erweitert 
fen um auch die großen internationalen Verhältniſſe zu um⸗ 

Der Teil des Verſailler Vertrages, der Deutſchland all 
ſeiner Kolonien beraubt, war nicht nur ein ausge⸗ 
machtes Unrecht gegen die Verſprechen der Allier- 
ten während des Krieges, fondern war ein bewußter 
Berſuch, Deutſchlands wirtſchaftliche Entwicklung zum Beſten des 
Handels der Rivalen lahmzulegen. Präſident Wil ſon erklärte, 
daß, wenn Friede geſchloſſen wird, er alles vermeiden 
wolle, was die deutſche Nation zu dem Glauben führen könnte, 
daß er einen Frieden beabſichtige, der feinem legitimen wirtſchaft⸗ 
lichen Veſtreben entgegenarbetten würde. Andere alliierte Staats- 
männer fällten Gutachten ähnlichen Inhalts. Allein, bei dem 
reachſuchtigen Geiſt, den der Vertrag diktierte, würde diefe 
ſeine Sele vergeſſen oder ignoriert. Um die Beſchlagnahme 
bon Deutſchlands Kolonien zu entſchuldigen, wurde eine weit⸗ 
läufige 1 in Gang geſetzt, um die Meinung hervor⸗ 
zurufen, daß Deutſchland ſich unfähig erwieſen habe, Kolonien zu 


er „ t 

wurde Fein wirklicher Grund für eine ſolche Be- 
[hufbigung gefunden. ess ißt wahr, daß in den früheften Tagen 
deutſcher Koloniſation ſich gewiß Begebenheiten zutrugen, die nicht 
verantwortet werden können. Aber dieſes kann mit demſelben 
Rechte von jeder Kolonialmacht geſagt werden. Als Deutid- 
land Erfahrungen geſammelt hatte, wurde fogar feine Kolonial- 


halten, als es in den Händ 
jetzige Unterſtaatsſekretär 


Beilage zu Nr. 202. 


. Seine Aufgabe iſt, was es hat, zu ent⸗ 
alten und nicht ſeine Verantwortlichkeitsverbindlichleiten mit 
neuen Gebieten zu vermehren. 

Die Entſcheidung über Deutſchlands ir, auf Kolonial- 
mandate muß durch freundſchaftliche nterhand⸗ 
lungen geſchehen. r Feiler fg von 1919 muß ftill- 
[Sweigend anerfannt werden. ile von jenen Gebieten, 

e damals beſchlagnahmt wurden, hatte Deutſchland durch Kauf 
erworben, he Kelle hatte es auf andere Weiſe durch Kon⸗ 
en en bekommen. Einige von den Gebieten, die jetzt unter 

1 Mandat anderer Großmächte ftehen, müſſen an Deutſchland 
zurückgegeben werden. Wenn Deutſchland Mitglied des Völker⸗ 
bundes wird, muß natürlich die Frag, hierüber in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit behandelt werden. Mr. Asquith ſagte wäh⸗ 
rend der erſten Kriegstage: „Das Ziel der Alliierten in dieſem 


Kriege iſt, den Weg für ein internationales Syſtem zu ebnen, 
das das Pringip iger Rechte für alle ziwiliſterten 
Nationen ſichert. Dieſes muß nun das nächſte Biel der 


Alliierten werden, und 
Nationen unterſtützt werden. 

Der Weltfriede, der für jede Nation vitalem Intereſſe 
e . Dietes Kolont- 
ation $ A Ä z 
aten, die die alliierten Sanne wird die Uebergabe von Man 


werden ſie von den kleineren 


penam chlie 
gen würden. Es iſt vor 

ntereſſe, dieſes verwickelte und bedrohte Mandatsproblem 
in einem freundſchaftlichen und e 
Geiſte zu löſen, die Gewißheit dafür gibt, daß die tsmächte 
dieſen vertrauensvollen gg? in erſter Linie im Intereſſe des 
Wohlſtandes und der Entwicklung der Ginge- 
borenen⸗Völker ausüben. 


Aus Stadt und Land. | 


Poſen, den 3. September. 


wir uns ſolche Gelegenheiten nicht entgehen, in Wohltun und | me Dit a die Dem Kriege dem Lande ſchenkten.“ Dieſes Der Dachs. 
Mitteilen, in Helfen und Geben unſern Dank zu zeigen. ente Iingeeigneipeit, olona en Ya er „ 
„Dankbarkeit ift nicht nur eine ſchöne Tugend, fie ift der Weg,! betrifft, ſetzt fie Deutſchland zum mindeiten au 5 die Jetzt iſt Zeit herangekommen, in der der Dad i 
auf dem man Größeres erlebt. Wer für Kleines dankbar [gleiche Stufe deut zobdritannien. macht. daß die „ erſt im Oktober 
ift, den läßt Gott Großes erleben, denn, wie der Pſalmiſt Hot auen benen ugs volle e 8 Er cher Kolonial- | vor fih gehe, dürfte wohl nur be» errain ee anali 
jagt: „das ift der Weg, daß ich ihm zeige das Heil Gottes.“ Gegenſatz zu der Frankreichs fte r e in ſcharfem Meijter Grimbart, wie nber cer an Feet Mh 
A ; 5 ge en ſtehen. e Jägerſprache heißt, ſchon im Gepte e 
(Pf. 50, 33). D. Blau⸗Poſen. der „offenen Tür“, wo es b um den I anderer Länder | Auguſt Hochzeit. Das die einzige Zeit, in der der Dachs, 
unten anbete, Ae Mac 5 wo DER j für kurze Zeit, mit 1 ee lebt. 
; 2 ilitärdi . reich militarifiert die Ei Somit t er ſtets für ſich allein. Leſde zänge 
Deutschland braucht Kolonialmandate. der wren es daS debe eee eue es vom Baiter- | von 10 Dis 79 eien Die S de mat Gegen 18 enti- 
a 5 bund erhalten hat, und dies verſtößt gegen Sinn und meter aus, feme Höhe it 28 bis 30 Zentimeter. , Weibchen 
Ein Artikel von Snowden, Buchſtaben des Paktes. ift etwas kleiner und Der kommt in gang Guropa 
Der vormalige Schatzkanzler im Kabinett Mac⸗ bgeſehen von der moraliſchen Seite des Vorgehens, Deutſch⸗ vor A riean d und der nördlichſten 
Donald, Philipp Snowden, hat vor kurzem im land all ſeiner Kolonien zu berauben, und abgeſehen von der Un⸗ í wenn ſich der 
. e die 5 e Da eit wean Mitglied des. Völlerbundes i und Vai im ſeine Höhle he 
betont, y n Kolonialmandaten „ihm die Gerechtigkeit verweigert wird, die andere Mächte in einzukriechen, wiegt er bis zu 40 Pfund, er im 
trauen. Wir entnehmen ſeine Ausführungen dem Gemäßheit des Vertrages te wird es als ein er Fre 0. ph 5 Fapperbiier. — en Sale 
„Hamb. Fremdenblatt“ in deutſcher Sprache im gängliches deutſches edürfnis empfunden, zu i Tx!!! an Da rei 
5 Wortlaut. — Philip Snowden ſchreibt: wichtigem Rohmaterial und Möglichkeiten zur Ex , er nimmt jedoch auch mit anderen fürlieb. Wohn- 
„Wenn Deutſchland mit einem ſtändigen Sitze im Rate in Zugang zu haben. Wenn gute internationale Beziehungen angelegt, daß zu ihm Röhwen „„die 8 bis 10 
den Völkerbund eintreten wird, kann es alle Rechte einer Groß⸗ beibehalten werden folen, ift es untunlich, daß Großbritannien, find. Gewöhnlich liegt der Wohnkeſſel 154 bis 2 Meter 
macht beanſpruchen. Es kann dann nicht länger davon ausge- Frankreich, Belgien, Portugal und Italien große Kolonial Erde; es wurden auch rg t 
ſchloſſen werden, über koloniale Gebiete, die jetzt von anderen Mit- gen haben, während einer Nation wie Deutſchland ſolche Be- 5 W ee = 
gliedern des Völkerbundes verwaltet werden, Mandatsmacht aus⸗ ſitzungen und Möglichkeiten N werden. Frankreich mit Dachs iſt, legt er ſtets verſchiedene Ausgangs Wee. 
wüben. i einer Bevölkerung von 38 Millionen hat ein Kolonialgebiet von inige nur in der Not bemutt werden. Von 
Der Verſailler Vertrag beraubte Deutſchland all annähernd 5 ionen on liſcher i Belgien mit irdiſch lebenden Tieren liebt ber Dachs e 
feiner kolonialen Beſitzun gen. Das war eine der etner Bevölkerung von 7 i hat Kolonien mit einer läde rar mit ı Moos, mit Blättern. Gras ! 
härteſten bon den vielen Ungerechtigkeiten in be⸗ von 1 Million Or „ und Großbritanniens Kolonial- ausgepflaſterter 8. ſauber gehalten, und wenn 
ſogtem Vertrag und eine, die, wenn fie ohne Berichtigung gelaſſen beſttzungen umfafjen etwa ein Fünftel der Gr ache. ifin ihre drei bis fünf r 
wird, zu ernſten Konſequenzen führen muß. r 8 ttie „die dritte in der Reihe der noch einen beſonderen 1 
Es liegt nur geringe Gefahr vor, daß durch Verwick⸗ mächte, von feinen Feinden non i chloſſen aller Unrat tommi. e e ein 
langen in Wefteuropa noch einmal ein Sirieg entjie n wird. Aber wird, kann der Friede nicht fündig aufrechterhalten en, Am Tag er femen 
wenn die natürliche i Entwicklung in einer großen werden. 8 . ; Gegenden, die gang fider erſcheimen. 1 
Handelsnation wie Deutſchland unterdrückt und wenn ſeinen Durch den Verluſt ner Kolonien wurde nd er nur in der Nacht unter Herungsmaß regeln auf? 
Konkurrenten erlaubt wird, das gr Gebiet unter jiġ zufeiniger der produktioſten Teile feines Ge- ommt häufiger vor, daß Dachs und Fuchs in einem 
verteilen, das e e Rohmaterial pro- bietes beraubt. & ift jetzt gezwungen, ein Drittel der 8 e Geige 
dugiert und ein Xırfnahmegebiet für den Bevölkerungs⸗ notwendigſten Lebensmittel und Rohmaterialien von fremden Rogi Der © vielerlei, im 
überſchuß darſtellt, fo entſteht ein wirtſchaftlicher Konflikt, Ländern zu importieren. Seine Bevölkerungszahl nimmt zu, fein ; würmer, Inſekten, Käfer 
der früher oder Ipäter zu einem neuen Kriege führen e ſteigt in gleichem zu der wachſen⸗ er nimmt auch Weſpen⸗ herren w. Dabei kümmert 
mu ß. i evölkerung. 3 ; : njetten, denn durch 
Und ſolch ei Unglück muß vorgebeugt werden. Das Groß⸗ Britannien hat kein Intereſſe daran, fie nicht ſtechen. Dabei darf freilich nicht 
e eee An A die Mö ichkeiten zu ſich Deutſchlands a ereng auf Kolonial-|t werden, er auch temat und 
einem Kriege infolge eines Konfliktes zwiſchen weſteuropäiſchen mandate zu widerſetzen. Groß⸗Britannien hat ſelbſt ein ; ch en, he, Schlangen dienen 
Intereſſen zu beſeitigen. Der Geiſt internationaler Eintracht] Kolonialfeld, das groß genug ift, den gefräßigſten Appetit ; jo berf = 
(Öopyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. Saale.) ſchlechtem Schnaps. Aber auch andere Gerüche durchzogen Es war ein herrlicher Raum. ghem ſich 
4 ` vielſagend die dicke, sa Tagy Katter nicht recht wohl. Was für merkwürdige Pfade einen 
Die w eite Maske Die er ſtanden f äg nach vorn, als wollten ſie die Liebe führt, dachte er. Die Alte ſah ihn unverwandt 
+ jeden Augenblick umfallen und die Gaffe ſperren. Sperr⸗ an. Er ſchätzte fie auf mehrere hundert Jahre in dieſem 
e! So fah fe wirklich aus. Alle L waren ver⸗ Aufzuge, aber es nicht. Man fM alte 


er fa 
Roman von Gurt Seibert. offen no wurden wohl nur des Nachts geöffnet. Eigent-| Damen nicht ohne Grund beleidigen 
mit wunder⸗ 


(18. Fortſetzung.) ii Nachdruck unterſagt.) lich eg edes Haus eine Wirtſchaft. Als ſie hörte, daß er gar nicht gekommen ſei, um ſich 
VII. 5 y önen Titeln. i $ utu 8 i unter 
Für feine Freunde und Bekannten blieb Katter mehrere] „Kaffee Niedlich“ hieß das eine. „Zur blauen Bi Er 1 pe fagen ada den Ts paſſen! Was 


- ge 
‚ex denn wiſſen wolle? Und fie ſah ihn mißtrauiſch an. 
Ich muß fie n, d er und lte in 
kurzen Worten von dem A deer UARAN, man ent⸗ 


Spelunten beſtand. In allen Kneipen gab er ſich für einen und daher doppelt fo übrigen. Außer , ; 
ae von ni Schindel aus und fragte nach ſeiner dem Haupteingang 12 bo eine Tür da, die in eine Keller⸗ el ir ewe fen Zofe Ella ſei doch wohl am 26. Februar 
Adreſſe. Niemand kannte ſie, aber auch niemand kannte wohnung führte. „Ida Schramm, ſtaatlich geprüfte Schiro⸗ Die Alle aülgte dies. Weiter war nichts aus iht 
Ernſt Schindel. Den Namen hatte man dort nie gehört. manthin“ ſtand auf einem kl „das ſo ſchmutzig l beft K . eiter Idee. Der Zur 
Er beſchrieb ihn, ſo gut er konnte, ja er ging ſo weit, zuletzt war, wie eben Schilder in der Sperrgaſſe zu ſein pflegen, e hack ven n dem baiben Ba 
bon feiner Stellung bei dem Grafen zu ſprechen. Der Er⸗ vielleicht fogar fein müſſen. Kira ihm — arasi pie Fand Re durch miis en. Ent 
olg war der nämliche. b Er ſtieg die Stufen pinab und öffnete. Er befand ſich weder mußte er dieſen Gedanken fallen oder er mußte 

Auch auf der Polizei kannte man ihn nicht. Katter in einem Meinen Raum, der wohl als Vorzimmer ber Alten ihn bis zu den teten Gonfequengen bord Hupen. Er en» 
blätterte tagelang in den Alben, um nach Namen und gedacht war, denn es befand ein zerbrochener Stuhl ſchloß ſich für das Sehtere und ſagte im Abgehen fo neben⸗ 


+ 


gaſſe ſtand auf einem Papyſch 
a 9 doch die 
m Abend geweſen war € ; 
das nicht zu in Jedenfalls wohnte die Nichte beffer. 
Das Pflaſter, wenn man 
auf dem Boden ſo nennen 


Küchenabfäl i ier der Einfachheit halber aus] F n 
i een eh bebe es roch nach armen Leuten und! dern aus der Wolfsſchlucht und der Hexenküche. 


bar, ch auf, und eine Frau wurde ſichtbar. 
u beſchreiben war ſie eigentlich nicht. So viel Katter in 


8 „denn war eigentlich Ernſt Schindel zum letzten Male 
er?“ 

Die Alte horchte auf. Anſcheinend merkte ſie, daß er 
denn fie ſagte gedehnt, als ob fie die Sache nichts angehe; 


„Das ift ſchon lange her!“ 
' , (Bortfegung folgt.) 


Spieler. 


Menſche 
Blicken; N von der Sucht des Gewinnes. 

Krank, von innerem Fieber e i ſehen ſie nicht die 
Be je Meeres, n des 8 und des Waſſers 

enuntergang. mmen un Mha 
ere Automaten. a irgendwoher, 
Beſeſſen nur von dem einen Gedanken: Verluſt? — 

winn? — Menſchen vergrämt, ruhelos mit eden Buden a 
Maria v. Warden. 


etwas wußte, und wollte ſich um keinen Preis verraten, 


n wogen auf und ab vergrämt, ruhelos mit leeren 


Kreuzoltern. 
hält er auch dort Ernte. Im Herbſt wird der Dachs zum Fein⸗ 
ſchmecker. Dann frißt er am liebſten Früchte und vor allem Wein⸗ 

` In Weinbergen können Dachſe ziemlich großen Schaden 
anrichten, weil ſie nicht allein naſchen, ſondern die Trauben mit 


Sind Rüben⸗ und Möhrenfelder in der Nähe, ſo] unerkannt entkamen. 


— VPoſener Tageblatt. 4- 


zwei Brillanten von 2 und 1½ Narat und einer Platinkette mit 
4 kleinen Brillanten. ein Brillantring mit Brillanten von 1—4 Karat. 
ein Ring mit kleinen Brillanten, ein Ring mit einem großen Rubin, 


den Vorderpfoten zerquetſchen. Da der Dachs am Tage nur gang ein goldenes Etui, ein Schuldſchein über 100 Dollar. ein Armband 
felten außerhalb ſeines Baues iſt und ſich am Tage nie in die mit einem Emaillemedaillon, ein ruſſiſches Unwerſitätsabzeichen aus 


Nähe von Dörfern wagt, kann er unter dem jungen Hausgeflügel, 
das wohl auch nach ſeinem Geſchmack wäre, 22 eher E > 
anrichten. Kommt der Winter heran, ſo verkriecht ſich der Dachs 
in ſeinen Wohnkeſſel, kommt jedoch ſchon im Januar an wärmeren 
Tagen öfter wieder hervor, um ſich die Welt zu beſehen. Das 
Fell des Dachſes wird zu Kofferüberzügen, zu Jagdtaſchen uſw. 
verarbeitet, Im allgemeinen ſchufft das Tier mehr Nutzen als 
Schaden. Junge Dachſe, die ins Haus aufgenommen werden, find 
leicht zu zähmen und werden ſehr anhänglich. A. M. 


Remontemärkte. 
Wielkopolskie Towarzyſtwo Rolnicze teilt mit, 


daß die zwangsweiſe Unterſuchung der Pferde durch 
die Kreistterärzte vor dem Remontemarkt, ebenſo die Gebühr für 


Emaille mit weißer Umrahmung 6 Pfandbriefe der Deutſchen Pfand- 


n briefanſtalt mit Talons und Zinsſcheinen, ſowie ein goldenes Kreuz 


mit ruſſiſcher Juſcprift. Auf die Wiederbeſchaffung der geſtohlenen 
Sachen ift eine hohe Belohnung ausgelegt worden 


Schnellzugverbindung Berlin —Warſchau 
über Bromberg — Thorn. 

Die Bromberger Induſtrie⸗ und Handelskammer 
hat die Mitteilung erhalten, daß die oberſten Eiſenbahnbehörden ſich 
bereit erklärt haben, eine Tagesſchnellzugverbindung Warſchau— Berlin 
über Bromberg—Thorn zur Einführung zu bringen. Der Fahrplan 
und ſonſtige Einzelheiten werden auf der internationalen Gifenbahn- 
konferenz in Baden⸗Baden feſtgelegt, die ihre Beratungen vom 12. bis 


das Geſundheitszeugnts, die von den Pferdeeigentümern | 16. Oktober d. Is. abhält. 


getragen werden mußte, aufgehoben wurde. Von nun an 
werden die Unkoſten für die veterinäre Aufſicht bei den Remonte⸗ 
märkten vom Fiskus getragen. 


Die Poſener Wahlen für die Privatbeamten⸗ 
Verſicherung. 


glei 
Stadt Poſen 
im neuen 


hrar werden gie ger Hälfte von den Verſicherten und von den 


wählt. 
niſche Staatsbürgerrecht beſitzt und 


nehmern gehört oder Arbeitgeber der Verſicherten iſt und im nommen 


Wahlbezirk wohnhaft iſt. Die Kandidatenliſten müffen im 
Zeitraum von 3 Wochen vor den Wahlen dem Direktor des ſtädti⸗ 
ſchen ſtatiſtiſchen Amtes, Zygmunt Zales ki, der Wahlleiter ift, 


Verhandlungen mit den Wahlleitern bevollmächtigt ift, unter⸗ 
zeichnet fein. Aus der Kandidatenliſte muß hervorgehen, welche 
Wahlgruppe fie eingereicht hat. 


eng, 

Solatſch zu machen. Am rũ } Waly Jana TIL 
(fr. Oberwall) mit der ul. Cieſzkowskiego (fr. 
fude der Chauffeur einem ihm 
Knaben geſtoßenen 

einem Hinterrade den Handwagen, fo 

Autoinſaffen Konſtantin Freda an der Bruſt ſchwer verletzte 
und den Kellner Joſef Jerzy! aus der Grabenſtraße 5 an der 


ifte aber mit 


hervorrief. Beide wurden dem enhauſe zugeführt, in 
dem Jerzy kurz nach ſeiner Einlieferung jtarb, 


Großer Einbruchsdiebſtahl in Poſen. 


fronten aufgeſtellt werden, haben ſchon wiederholt 


aa im Haufe ul. Skarbowa 19 (fr. Luiſenſtr.) einer Herrſchaft] ſchneidet. Ein fo behandelter Strauß ſteht eine 


Theater in Berlin. 


Theater im Abmiralspalaſt: „An und Aus“, Haller ⸗Reune, 
Muſik von Walter Kollo. 


er 2 fe 3 ieſes 8 ng ee als die 
l ; rer n ; 
Weil der Maler ines alles we. Nicht das de W. 
Sondern auch die Hi ünde. Die ganze Austattung. Den 
gangen Rahmen. Die Rebue ift eine Büchſe der Pandora, in die 
alles Sehenswerte 5 i „ der unermüdliche 
lauderer, darf den Deckel und die Gauke⸗ 


er iſt ein Ober, huſchelig und 
zwar Er ch age 10 fen 

r ganzen ge nach, eri um e. 

Oder er vergleicht Nichten einem Onkel in der Kinderſtube, der 


das „Bett der Pompadour“, ein i ch und ein Luſtſpiel mit 
2 r 7 ublikum. iſchen 20 gi rg der 

iller⸗Girls, von denen man ni r recht weiß. 
ob fie aus der Acker⸗Street, Berlin 15 oder aus der Fleet Strect 
London, ſtammen. 


Ludwig Kainer iſt, trotz aller Promin in dieſem 
eg aufgeboten n rk pi e rar 3 5 
mi „ läffigem ngeivorfen, mi mans 
chesmal an einen Cézanne erinnern, erotiſch, quellend und muſi⸗ 
kaliſch. In Kine Wolkenkratzerviſion malt er das Tempo der 
3-Bard. der Bar, deren Liköre lebendig werden, bringt 
er durch die Linien und Farben den Gehalt der verſchiedenen Ge⸗ 
tränke. Kurz und gut: überall ift er der Geiſt, der über den 
Waſſern ſchwebt, und der den ſonſt troſtloſen und leeren Prunk 
ieſer ins Künſtleriſche hebt. Und das iſt etwas, das man 
nur in Deutſchland findet. Oder beſſer: finden wird; denn der 
Weg iſt noch nicht völlig beſchritten. 


Berliner Theater: „Miß Amerika“, Muſik von Walter Bromme. 


Mit Betonung, ſogar auf dem Theaterzettel: Operette, 
keine Revue! Melleſcht um die Operettengläubigen anzulocken. 
Die Revuemüden. Und dann: es tft halb Operette, halb Revue. 
Weil die Handlung nicht für drei Akte ausreicht, wird ſie mit 
Girls geſtreckt. Dafür ſind trotzdem zwei Textdichter aufgezählt, 
allen zuſammen nichts mehr einfiel als: Eine riété⸗ 
mit Meiſterſchaftstitel muß nach Amerika, um von dort 

na u werden. Aber man läßt ſie nicht ſo ohne 
arita hinein. Sie iſt genötigt, eine Scheinehe 

t 2 2 für Ba Gatten uſw. 
en denken. Haup 2 man ab 
einen Schlager zu fingen, der a Aa die 


cht 
Wahlberechtigt iſt jede volljährige Perſon, die das pol⸗ abends von 8 Uhr ab im Evangeli 
ge Perf pol- | tag, Hr a re f 


ines dwerkers, bei i 
eingereicht werden. Dieſe Liſten müſſen mindeſtens durch fünf Ew . — zu en e 
Abſtimmungs berechtigte, mit der Angabe einer Perſon, die zu fă 


gang 1908 iſt 
einſchl. 15. Oktober d. 
für den Milttärdienſt regiftrieren zu laſſen. 


Königöftuaße) ver- erg 
von einem 
daß belen Seide den | Begitmt ih zu fótiehen. Wie schen mig fie in ihrer gische und 


zarten ; 
Lila find nahezu alle Farben vertreten, und einzelne Spielarten, 
und e N i gum Beiſpiel die Straußfederaſter, wirken mit ihren gefajerben 
ff! ee ee ..,, ˙ D Dee AA 
der Aſter in bezug auf Kultur, die die denkbar einfachſte ift, hat 
ſich die After auch zahlloſe Freunde unter den Gartenbeſitzern er- 
~~ | worden. Man findet kaum ein Hausgärtchen, in dem nicht Aſtern 
Die Baugerüfte, die neuerdings zur Renovierung der Hänfer- blühen und das ſchom etwas herbſtliche 
der Ein- berſchönern helfen. Als Schriitthlume hält ſich 
ft die Wege zur Betätigung ihres unſauberen Handwerks lange, wenn man täglich das Wafer wechſelt, em 
geebnet. So auch wieder in der Nacht zum Donnerstag, in der Ein ⸗ hineinwirft und vor jedem i 


Vom Verein Deutſcher Sänger. 


Tätigkeit wieder 8 Genugtuung kann der Chor auf 
etzten Jahre 


f 
verſchönern halfen, wurde der 
unſer Mä — se 


3 


Vereinshaus, der 
en bat, enge 


einer Sitzung der Pol Handwerkskam be⸗ 
ſchloffen ee dem neuen Ggbiſchs Dr. pi ond, 1 Dan 
Er 
icher Innungen enthalten foll. 
Wi 18jährigen jungen 
EL gb ver ch. u der Zeit vom 15. d. 
d. Js. bei den betreffenden Polizeikommiſſariaten 


nehmer erſchienen. hat die Schlichtungskommiſſton ein- 
2 — das de PSone a = um 

ohen feien. 
x Die Aſter. Des Sommers letztes Blütenkind, die After, 


Farbenpracht! Vom remiten Weiß bis zum 


X 


zie mlich 
ine Priſe Salz 
Neueinſtellen 
Schönheit und — 


Beſonders da der 
in Tanzdielen und auf die Straßen machen. 
ne das Publikum, das ausgiebig den Saal füllte. 
Nelfon-Theater: „Die tanzenden Fräuleins“, Muff von Nelſon. 
Eine Revue en miniature. Aber nicht auf Elfenbein, 
auf Gips. merhin: es it bewunderungswürdig, was in die» 
Heinen geleiſtet wi Beſonders von zwei Romie 


ern, die eine Napoleonfirma aus Siam darſtellen. Venj 
von einer ausge⸗ es 


ameſiſches Zwilli „ Umblübt 
eſhe keſſer Tanam in luſtigen Koſtümen. 
am Flügel ſitzt der alte Nelſon und ſpielt eigenhänd 
Immer be er. ge mit kleinen, * io en. Und 
eine Gattin hilft i auf dem nd te vor ren. 
Nelſon“ iit die einzige er lei e r 8 
Tradition hat und immer dasſe femble, die dennoch 
alle zwei Jahre renobiert wird und dazu auch ſonſt was Neues 


Wen „Statutit Sampe w a 5 e e 
ne enheit fü arola er, di in des 
Dichtern Nabu nd e ee Stern . 
Theaterhimmel. i 

Sie gibt eine ‚Heine Wilde. Von den Südſeeinſern. Kind 
der Natur. Voller Unarten und Ungezogenheit, die ihr eine brave 


Alſo: ein 
richteten n. Und 
eine Lied⸗ 


Tante abgewöhnen will. Sie gebraucht garſtige Worte. Dafür 
ſoll ſie in Zukunft einen Kni — Sie knixt alfo in Zukunft 
unaufhaltſam. Und wird auf dieſe Weiſe das Bft fe Mädchen. 


Selbitverftändlich bekommt fie dann auch einen Mann. All das 


macht die Neher mit Anmut und Schlankheit, ſo daß es keine Ein⸗ fen 


wendungen und viel Erfolg gibt. ? 
Das Stück — man braucht es fait nt 1 zu fagen — 
iſt dürftig. Weil es nur aus einer Perſon beſteht. Das 
übrige ſind Schemen. ck. 


Büchertiſch. 

—* Sechſtes Heft des zweiten Jahrganges der „Eurppäiſchen 
Rene“. Das Problem des N Europa iſt in ſeiner Sw 
tigkeit kaum zu überſehen. Das Abſterben alter Traditionen, das 
Entſtehen neuer Kraftträger, die, ſoll Europa weiterleben, zum 
Ausgangspunkt neuer Traditionen werden müſſen, Umwertung der 
Werte auf allen Ebenen des Geiſtes und des Lebens, dieſer ganze 
atemraubende Verſuch einer neuen Weltgeſtaltung läßt ſich in ein 
Syſtem nicht einordnen. Die „Europäiſche Revue“ hat mit wad- 
ſendem inneren und äußeren ar N die Darſtellung des euro⸗ 
päiſchen Bewußtſeins übernommen. Um feiner Vielfalt gerecht zu 
werden, beginnt ſie, ihre Hefte zu typiſieren. Ohne die Kontinuität 
der Spiegelung des Zeitgeſchehens zu unterbrechen, ſchaltet ſie ab 
und zu Hefte ein, die einem Problem gewidmet find. So auch das 


Ihnen fielen in die Hände: ein Collier mit 


ag 15 
bean] ür Enten 7, für 
fan bezahlte man 10—11, für De b 

daß und es herrſchte ein flottes 


und 
Gebentens che Helfen, Gear die Pflege | gegn 


Männer! Der Jahr Erde zu 


jes vorliegende 


=. und 


r 
Kohlrabi 10, Rot- und Weißkohl 15, Kartoffeln 5, Zwiebeln das 


€ Für Gänſe 
Sp, i net 1,50—4,50, für 
Tauben 1,60—1,50 21. narkt war ſehr belebt, 
Geſchäft. Pfundweiſe notierten: Hecht 
und Schleie mit 1,80—2 zł}, Welſe mit 1,80 z}, Barſche mit 1.20 
1,40 z}, Weißfiſche mit 40-80 gr; das Krebſe mit 4—16 z}, 

M Das Teatr Palacowy führt gegenwärtig einen Film unter dam 
Titel „Maciſte in der Unterwelt“ vor, bei dem die mo- 
derne Kinotechnik ihre ſchönſten Triumphe feiert. burlesk⸗ 
komiſch wirkende Film ſpielt zum Teil auf der Erde, zum größten 
Teil aber in der antiken Unterwelt, dem Schattenreiche Plutos 
Was in letzterer Beziehung an vollendeter 


ein 


Der 


und Proſerpinas. 

Zehn e wird, kann kaum noch überboten werden. Gleich 
die Ueberführung der geitorbenen Schatten durch Charon über den 
Acheron in den s wirkt durch mäe Auffaffung und vor- 


treffliche Inſgenierung ſehr eindrucksvoll. Im Hades ſelbſt be- 
r mancher bekannten Perſon aus der antiken Sage, 
u. a. dem Siſyphus, der unermüdlich den tückiſchen Marmor, den 
gewaltigen Stein, den Berg hinaufrollt, um ihn dann wieder hurtig 
mit Donnergepolter hinabrollen bar herkutiſß dieſe Unterwelt 
ï t moderne Macifte, ein mi n Kräften bega 
8 San ichtet im Rei Schatten eine pe 
ſelbſt 


ter Mann, und ri große 
Intian an, indem er alles auf den Kopf jtellt und ſchließlich 
zum r der Unterwelt ausgerufen wird nach bejonders 


intere en der en untereinander. Das 

c eg 
i 0 au 

agen aner- und intanerzeit underlierbares Eigentum 


eworden iit, feſſelnd und unterhaltend. Na Maciſte feiner 

Fe en 15585 12 üſſig geworden I, wird er durch den Ur⸗ 

teilsſpruch des Richters Minos, frei — er 
2 a 


Unterwelt, 


dem am 


au 
Saale des Evange⸗ 


i A 0. 
den ee ſtattfindenden Kammermuffkabend hat 
in der Evangelifi 


Vereinsbuchhandlung begonnen. 
a e e d. e om 
Nekla. Nückkehr nach Bereindarung. Proviant 
ee ee zie 
haufe zugeführt. S 


Empfehlen antiquarisch gut erhalten: 


lachen des alyemeinen y. rat. Wissens 


Zum Studieren und zum Selbst-Unterricht. 
6 Bände geb. 80 Zloty. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


Sp. Akc. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


FR Ar Fr 
a kön 
straßenunfell. Geſtern nachm 
Gonel AO pE aus der Großen Gerber 
überfahren und dem Stadtkranken 


Geift, was 


de z 
chienenen Beitrag Peter Wuſts: 
anitätsidee“. 


Dem BE, gegenüber verteidigt Fernandez 
wenn er auch die Kriſis zugibt, die ihn betrof⸗ 
anerkannteſte ruſſiſche Philoſoph, 
„Ethiſche Problem bei 


Shake⸗ 


und ſeinen 
merce” und 


E. R. Curtius über Paul Valérys „Rhumbs“, beſchließen dieſes 
Heft, dem man ſowohl Inhalt als Autoren nach Einmaligkeit zu⸗ 
sprechen darf. 


„„ u * 


+ Pofener Tageblatt. >-— 


* Oſtrowo, 2. September. Am Sonntag abend vernichtete i 
Teper bie mit ber Ernte gefüllten Scheu wen der Wirte Jen Kirchennachrichten. 
Sikora und Jan Jedrzejak in Radlowo. Es liegt Brand- Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) 
ſtiftung vor. 3 St. Petrilieche levangeliſche Unitätsgemeinde) und Kreuzkirche. 
b. Paloſch. 2. September. Ein überaus verwegenerSonnta g- 10: Gottesdienft. P. D. Greulich. 
Einbruchsdiebſtahl wurde hier geſtern nacht von unbekannten St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. 
Dieben beim Landwirt Karl Altmann verübt. Sie drangen bis D. Staemmler. 11%: Beichte u. Abendmahl. Derſ. 11%: Rinder- 
in das Schlafzimmer vor. in dem Altmann mit ſeinem Sohne fchlief, gottes dienſt. Derſ.— Mittwoch, abends 8: Bibelftunde. P. Hammer. 


bann 12600 feinen Beinfleiern bie Gelöfchranfäläffet und fiahlen| ee Sees, Sonn 149. 8: DAB: P. Bemme. 
dann 12500 zt und zwar 100 zu 100 z} und 5 zu 500 zł, ferner Morasko. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 


eine goldene Herrenuhr mit Kette und der Innengravierung Karl Alt⸗ riſtuskir nntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
mann, Paloſch, eine Nickeluhr, ein ſülbernes Zigarettenetui mit ein⸗ Dre, re — . 4927 Franenzil 4 => 
graviertem Namen. verſchiedene Perſonalausweispapiere, einen Chauffeur Dienstag, 7: Blaukreuzverſammlung. — Mittwoch, 8: 
fahrſchein mit der Nr. 12 102, eine Kaſſette mit 350 000 deutſchen Ren⸗ aa N a 10: Gottesdienſt. P. Brummack 
8 ſowie 25 Danziger Gulden. Der Geſchädigte hat auf die 14: e e 3 M ee ee: Mitglieder, 
ee . N 1 Ne Belohnung von 1000 zt ausgeſetzt. verſammlung der Frauenhilfe. 7%: Jungmaͤdchentreis. — Diems- 

> Br r. 5 2 8 2 5 
eg E Ecke Hopernitusftrahe verſuchte vorgeſtern in Aden eye . 12.7% E 


— eena, 
X Das Opfer eines räuberiſchen Ueberfalls wurde vergangene 
Nacht zwiſchen 2—3 Uhr in dem Dorje Wieclowice im Kreiſe 
Poſen der Landwirt Steperek. Die Diebe drangen in die Woh⸗ 
nung ein und ſtahlen aus einer Schublade 500 z? und 2 Dollar⸗ 
ſcheine, jowie eine goldene und eine filberne Armbanduhr und ent⸗ 
kamen unerkannt. 
& Diebſtähle. Geſtohlen wurden: auf dem geſirigen Wochenmarkte 
in Wuda einer Frau aus der Handtaſche 5 21; beim Einſteigen in 
den Poſener Zug auf dem Bahnhoie in Neutomiſchel einem 
Durchreiſenden aus der Rocktaſche 74 21. — Ein Einbruchdieb⸗ 
ſtahl vereitelt wurde vergangene Nacht im Hauſe ul. Mickie⸗ 
wieza 17 (fr. Hohenzollernſtr.) Der Dieb verſuchte fid) dadurch Eingang 
zu verſchaffen. daß er eine Fenſterſcheibe zertrümmerte. Von dem 
Geklirr erwacht, ſchlug die Wohnungsinhaberin Lärm. und der Dieb 
verduftete unerkannt. 

% Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Freitag, früh + 0.86 Meter gegen + 0.88 Meter geſtern früh. 

* Vom Wetter. Heute. Freitag, früh waren bei ſchoͤnem 
klaren Himmel 15 Grad Wärme. 


der Mittagſtunde unter ſurrenden z : i % 7½: Morgenandacht. 

P 2 ſchwarm ſich vieher hehe ee ae — Ev. luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 9%: Einzel⸗ 
ereine, Veranſta 8 uswa tejer Stelle getriebe ; ; ä one ologeſang) mit Abendma eichte. 9: 
V ‚8 taltungen uſw Auswahl diejer Stelle getrieben, wird ein Rätfel bleiben, daun | fonfirmation (Duett und Sologeſang) mit Abendmahl. Beichte. 9 
Freitag, 3. 9.: Verein Deutscher Sänger. s uhr abends: | einen ungeeigneteren, als diefen Platz, an dem das fortwährende P. Dr. Hoffmann. — Kindergottesdienit fällt aus. — Mittwoch, 
Uebungsſtunde im Engl. Vereinshaus. Vorübergehen und das Stehenbleiben neugieriger Paſſanten die 8: 8 den ungen des Kirchenchor. — Donners: 

Sonnabend, 4. 9.: Evangeliſcher Verein junger Männer ran. wii in ihrem Naturtriebe ſtören muß, kann man ſich kaum tag, 3%: Fra Diakon 
7 Uhr: Turnen. denken. Sie verteidigten wohl ihren Platz durch ſchmerzhafte Kapelle der oniſſen - Anftalt, Sonnabend, abends 8: 
Sonntag, 5. 9.:  Radfahrer- Verein Poznan. Vorm. 8 Uhr:] Stiche an einigen gar zu Neugierigen, zogen es aber dann doch] Wochenſchluß fällt aus. — Sonntag. 10: Gottesdienſt fällt aus. 
Aus fahrt nach Szamotuly. bor, die ungaſtliche Stätte zu berlaſſen. Etliche Nachzügler um- Gogl. Verein junger Männer. Sonntag, 5: Verſammlung. 
Kein a chwärmten freilich noch geraume Zeit den Platz, den ihre Königin 7: Abendandacht. — *: 84 und Mitt w , 8: Poſannenchor. 
iz m inen, 3. September. In der Siegen evangeli. ich auserſehen hatte. . . ſangſtunde. 8: Bidelbeſprechung. 
Hen Kirche finden Gottesdienſte ſtatt am 5. und Rx Arge = , 8 ar 6 ; 
12. September, beidemal um 3 Uhr nachmittags. Aus dem Gerichtsſaal. ni u: Sonntegsfäule. 42 polniſche Predigt. i an 


* Polen, 3. September. Der Gaftwirt Joſef Nowa! Hatte, |a: redigt — Donnerstag, abends 74: Gt tsandacht. — 
ohne im Beſitz eines Patents zu fein, Getränke verkauft und war 98 dag, oed 7%: poln. Goliesdleng % p 
au 4000 zi Strafe berurteilt worden. Die Strafkammer hat . Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ullen 
geſtern als Berufungsinſtanz das Urteil beftätigt. — Eine Diebes⸗ Matejki 42). Sonntag, 5%: Jugendbundſtunde E. C. 7: Evan⸗ 


bande betätigte ſich 1921 in Rofen nag > : i | 
6F;ẽßꝑri ff abends 7: Wibeibefptedung. Jedermann 


aber ſchon aus zweiter Hand, war das Ehepaar Gacka, das es 
in der Familie zu öfteren Streitigkeiten. Der Sohn Stanislaw, bisher verſtanden 8 5 fiğ der Beſtrafung zu entziehen. Die 
26 Jahre alt, verlangte ſtets von ſeiner Mutter Geld. Dieſe wollte . on 1 Ge a Ga eka zu 6 Monaten, feine 
Ber ihre 700 Dollar. die fie ſicherheitshalber ftändig in einem Frau zu Aug nis. 
ui auf der Bruſt trug, nicht hergeben. So kam es auch wieder 
SH einem kritiſchen Tage zum Zank. Der Vater war zu der Zeit Radiokalender. 
st zu Haufe. Während des Streites zog der unmenſchliche Sohn ü 
benen Revolver und ſchoß feine Mutter nieder. Nach der Tat ging Rundfunkprogramm für Sonnabend, 4. September. 

er Muttermörder hinaus, wahrſcheinlich in der Abſicht, auch feinen Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: e für den 

ater umzubringen, fand ihn aber nicht. Er kam wieder zum Tatort] Landwirt. 4.80—6 Uhr: Nachmittagskonzert der rliner Funk⸗ 
zurück und gab einen Schuß auf den 30jährigen Knecht Stanislaw | kapelle. 8 Uhr: „Das Glöckchen des Eremiten.” Komiſche Oper 
= ubiela ab. Darauf ging er in die Küche und verüdte Selbſt⸗ in drei Teilen. 10.30—12 Uhr: rn 3 
5 ord. indem er ſich einen Schuß in die Schläfe jagte. Der ſchwer⸗ Breslau (418 Meter). 8 Uhr: „Das Glöckchen des Eremiten.“ 

erletzte Knecht (Bauchſchuß) ringt mit dem Tode. i Oper von miari” ew. 1 r: ee En de für i 

„ Bromberg, 2. September. Eine grauſame Mutter, Königsberg r). .05—12. rt. Stunde für die 
die ihr Kind in einem Wagen vierter Maffe auf dem hieſigen Bahn. | Schuljugend. 4.30—6 I ee „OR 5 De 
a gelaſſen hatte, ift jetzt in der Perſon der 19 Jahre alten Gertrud Glöckchen des 5 ii miſche Oper von Maillart. 10.30— 
Michalska aus Hermannsdorf im Kreiſe Wirfitz feſtgenommen und Uhr: Tanzmuſik aus Berlin. 
den Gerichten zur Beſtrafung übergeben worden. 2 Er ar (1300 Meter). 8 Uhr: Uebertragung aus 

* Graudenz, 2. September. Zum Kommandanten der ; <a 
Hiefigen ia te Kommifler Kautz. bisher s: a te. aa 2 5 en 86 
bei der politiſchen Abteilung. ernannt. Der bisherige Kreis⸗ Uhr: Soloa * 1 . n lu er Sgr 85 a 
kommandant Wisniewski wurde nach dem Kreiſe Löbau per Uhr: oquarteit der Bielefelder Liedertafel von p 
3 r: „Der Präfident.” Qu in einem von W. Klaeger. 
er e e a en We eo 1 — 10,20 11.80; f 
8 A 1 9 

Kriege das Schntttwarengeſchäft von Kalcher und Günther. Vor er =: rd elite See rt anta en eur 
einiger Zeit ſtarb plötzlich feine Gattin. Infolge wirtſchaftlicher Rom (425 Meter 9.25 Uhr: Botal- und Inſtrumentalkon Ert. 
Gch munigtetten war er gezwungen. Geſchaftsaufſicht anzumelden, Warſchau (480 Meter). 5—5.25 Uhr: Antoine Urbans ki: 
und ſpäter konnte der Konkurs nicht verhindert werden. Der ältere Die Paläste und die Ki ý Warſchaus 3 5.30—6.30 Uhr: Jugs⸗ 
Herr ſturzte kurzlich von der Treppe und it jetzt wahrſcheinlich ins band. 6.06.55 Uhr: zan Se pow ki: Radiatechnif 
ſolge Bluterguſſes ins Gehirn verſchieden. Vortrag. 77.25 Uhr: Porebski: Die Waſſerleilung 
1 Kolmar i, P., 2. September. Der rührigen Polizei in So- Roms. 8.30—10 Uhr: Populäres Konzert. 

o to wo (fr. Jambendorf) it es gelungen, Zürich (513 Meter). 5.30 2 des Handharmonika⸗ 
Rache S ubs E i Ze ee: Dei iiri: Kirchen. 

ahl aufzuklären. Täter it der H illeri Garde”. 


* Briefen, 2. September. Zu dem kürzlich gemeldeten M u tt er ⸗ 
und Selbſtmord in Lopatki werden noch nähere Einzelheiten 
mitgeteilt. Der Beſitzer Borynski kehrte vor ſechs Jahren mit ſeiner 
Orau und feinem Sohne aus Amerika zurück und kaufte fih in Lopatki 
ein Grundſtück von 36 Morgen. Außer dem Grundſtück beſaß er noch 
ein Barvermögen von etwa 30 000 zl. Um das Vermögen kam es 


Gegner zu Boden 


Spielplan des „Teate Wieli“. 


Sonnabend, den 4. 9: 8 Dwór“ (Degen der neuen 


Sonntag, den 5 9.: „Samai er“, 
Montag, den 6. Q: „Zerefina“, 


der Voritellimgen 73% Uhr abends. Worderkemf im 
Teatr Polski von 10 Uhr vorm. bis 5 


Uhr nachm. 


Jorlwährend werden noch Beſtellungen auf das 
| „Poſener Tageblatt“ 


fur den Monat September 


bruchsdiebſt är von allen Poffämtern, unferen 

des Nachbar 581 Bei Geſchäftsſtelle des „Pofener Tage- 
Deen e p. : blaits“, Poznań, Zwierzyniecka 6, entgegen- 
wurden dem i Stein und Bela Jenbach. 3 


Geſucht per ſoſort energiicher, Zum fojortigen Te 


Hüngerer Aſſiſtenl zs 


e Priske, Aeinowo-Miya, per Parkowe, 
Bicherteviſor geſucht. EEE 


Für das ſtreng rituell geleitete Cat ſche Alten- 
Sprache erforderlich. Borſtellung nur au und Siechengeim, anah, mi — teiaa o adk a 
von Bake, Cmachowo, p. Wronki. 
Für Kreisſtadt Pommerellens mit höheren poln. und 
deutſch. Schulen wird von handw. und kaufm. Or⸗ 


0 00 — der wagen, wenig gebraucht, 

gründlich ausrepariert, mit 
ga i i b z 2 9 
be gerr ber Sheng en Sen de Ege. Wirtsohaftsassistemt, . ne aan ma onen eee e, | Paul Seler, 


ihrer glieder geſucht. der polniſchen Sprache in Wort und mächtig. Selbſt⸗ bungen nebſt Referenzen an den rſtand erbeten. 
Für wirio) tächtige Herren gute gebersſtelung Pee, e Seenst,, Bengn. und Gehlksanpr. in fender an 


5 Suche zur Führung meines frauenloſen Haushalts perfekte 
Angebote unter E. S. 1845 an die Geihäftsft. d. Bl. Dom. Witoslaw, p. Osieezna, pow. Leszno, Wir tische P ee a ETEF 
— ĩð ß. DANO BAAT E EN CENS CEER a 
De Suche zum 1. Oktober d. Is. evangelifchen erfahren im Kochen, Baden, Geflägelzucht 2 Dftober oder er m pie 
a h oznan, 7. 


Erſklaſſ. Klöppelſpitzenfabrik 


hat Vertretung frei. 


Wirlſchaftsafſitenten "Fan Frank-Psiepole, n. Koimin. 


: Polni Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
2 Jahr Nene, gegen und mnie an 


und 
Oferi ingefüßrten be RempfobL | . Bufgrften a J 
icien tet 1008 an e Merian , Domänenpädler Salfeld, Bulaków, |. 424. bee, YOT IF AUAISDOSIE] = 
ern ern n poczta Pogorzela, powiat KoZmin. Geſchw. Schulz, Szamocin | (ſtündliche Leiſtung 
N 5 4 4 Suche zum 1. 10. 1926 jüngeren, evgl., gebildeten 3 gg ale pe eu 
| aufmann — E 
4 Baſche f. tide Ge. | wertig 


F vertr. 


Wirtſchaftsaſſiſtenten Junges Mädchen 


ev., in Wort 
ung aus der Lederbranche. der Deutſch und Polniſch unter meiner Leitung. Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Gehalts. kann Kochen u. Baden 


und Schrift beherrſcht. wird für 
zus Kontor nel Seberpalrtt g esuc h t. 
. „eflefttert wird nur auf eine erjte Kraft. Gefl. Offerten 

ter 1856 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
\ — — u— — — — 


— 


Suche z. 1. 10. 26 jüng., ev, energ, nicht über 22 J. alter 


ſiſtent 


8 und Hof. Poln. Staatsbürgerſchaft ingung. 
fä eee Gehalteanſtr. bitte unt. 18 45 an die Ge- 
ftsſtelle dieſes Blattes einzuſenden. 


» 


Suche zum 1. Oktober d. Js., evgl. geb. 
jüngeren Beamten 


0 72 z NI 
Sage baite Majetnose Łagiewniki, 


Pöczta i stacja Złotniki, powiat Poznański 


mit Familienanſchluß. Fran 
W. Roemer, Rittergul 
Lacko, pocz. Pakość, 
pow. Inowrockew. 


f ev. Wirtin in mittl. Jahren 
ord i i A Bü ſenden. Bat ul. Dzia- 
ann elt 
Mitschke, Gałązki, p. Loimin. , 
5 f 5 da Bi. Genoſſenſchafts⸗ gestützt auf Ia Refer. u. Zeugn. 
Müllerg esellen, zweite Buchhalterin 
evgl. erfahren im Schärfen, von ſofort od. 15. 9. geſucht. mit Kenntnis der poln. Sprache, 
Offerten unter 1858 an die Geſchaftsſt. dieſes Blattes. auch Schreibmaſchine vertraut, 
— — sum 8 ‚ber ab fofort od. per 1. Oftob. d. J. 
e! A 4 
„unt. 18 Gefl. Ang. unt. H. K. 1857 
Ev. Viriſch afis eleye EE. b. Blattes. an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
. oder 15. Oftob 2200 M 3 Gut mit 7 assi 
en Boden arii a Leitung geſacht Er Wi »tschafts sistent, 
bildung und 2 jährige Lehrzeit Bedingung. mit la Jeugniſſen und Kammerprüfung augenblicklich in noch 
E. Weissermel Landi chaftsrut i Fitfweifter N g 19. e we ſucht per bald anderen Wirkungskreis. 
. . efl. An⸗ 3 
Kruszyn Post, Kreis Brodnica, Pommerellen. gebote an Mandrella, Rybnik 6.-$l. 


ER 


September 280.00, Oktober 274.50, Dezember 273.50. 
PER) 9 alt u. neu 202.00 208.00, September 221.50, 


* 
Nr. 202. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 4. September 1926. 
fr. Berlin 10.00. Roggenkleie: fr. Berlin 11.00. Posener Börse. 
Handelsnachrichten. pape: 315. ep 2 a a) nn 3.9. 29, 3.9 29. 
Die schwierige Lage der polnischen Zuckerindustrie dürfte | Kleine Speiseerbsen: .00—37.00. Futtererbsen: 24.00—28, A Pie lei net, 
‚oraussichtlich durch einen Bruderstreit im eigenen Lager dem-|Seradella: neue —.—. pRapskuchen: 14.20— 14.40. Leinen: 6 list. und en Hurtown. Skór I.-IV. 1.60 — 
nächst noch eine weitere Verschärfung erfahren. Vor kurzem | 19.20 — 19.30. Trockenschnitzek 10.60 — 10.80 Soyaschrot: 20.00. t. 13.75 13.65 Luban I. IV. 120.00 120.00 
hat sich unter dem Namen „Warszawska Spółka Gospodarcza , Jorfmelasse: —.—. Kartoffelflocken: 20.25—20.75. — Tendenz für Kredy 


13.70 A ) 41.50 
Przemysłu Cukrowniczego, Sp. 2 ogr. odp.“ (Wirtschaftsverband Weizen: still, Roggen: fest, Gerste: schwächer, Hater! fester. 13.55 13.70 Dr. R. May L-V. ... 39.50 41.50 


+ ` ; ü 8 dol. listy Poz. Ziem. 39.00 40.00 
für Zuckerindustrie, G. m. b. H.) eine neue Organisation (War-|— *) Feinste Sorten über Notiz, Eate ei. 3.20 3.2 — 40.50 
schauer) von Zuckerfabriken, die dem schon seit längerer Zeit „ Produk tenbericht. Berlin, 3. September. (R.) Die 830 a Inn ze 
bestehenden Kartell nicht angehören, gebildet, die inre Spitze überraschende, hohe Ernteschätzung Canadas hat eine Verflauung 6.25 — m. et IE 0 AA 


hauptsächlich gegen die Zuckerindustrie in Posen und Pom- 
merellen richtet. Dem neuen Verband, der sich den Einkauf 
von Rohstoffen und Hilfsmaterialien zu einheitlichen Preisen 
und eine Einwirkung auf die Maßnahmen der Regierung hin- 
sichtlich der Regelung des Inlandsabsatzes, der Preisfestsetzung 
usw. zum Ziel setzt, sind bisher folgende Gesellschaften beige- 


der amerikanischen Getreidemärkte und auf die Getreidepreise X 0 
eingewirkt. Handelsrechtliche Lieferungen litten weniger, als] ö Pos. konwers. .. 0.53,5 a Pneumatyk I.-IV. .. 0.05 0:08 
man erwartet hatte. Roggen wär reichlicher am Markte und nach- 8 Sp. Drzewna . - VII. — g s 
giebiger, gestützt durch Küstenlieferungen und den Bedarf seitens | Bk. Kw. Pot. I-VII 5.10 5.35 Unja I-III... 88 
der Mühlen. Hafer wurde in Ausfuhrlieferungen mehr gehandelt. 4.90 DI R *. 
Bessere Qualitäten auch vom Inlandsbedarf bei wenig veränderten] Bk. Przemyeat I-II. 1.90 | Wytw. Chem. I-VI... 0.65 0. 


treten: „Gostawice“, „Lubna i Sreniawa T. A.“, „Guzow“, Kursen, Gerste war schwächer, mittlere Qualitäten eher etwas] Bk. Sp. Zar. L-XL... — gan 5 a — 0.65 
„Chodorow“, „Jozefow“, „Wie lun“, „Miynow“, „Borowiezki“, niedriger. Mehl war bei ruhigem Geschäft etwas billiger. 710 00 ee Wyr 8 
„Mata Wies“, „Strzelce“, „Cheimica“. In einer soeben an die Chikago, 1, September. Weizen Redwinter II loco] Bk. Ziemian I.-V. 55 rS l F 2.0 
Warschauer Regierung gerichteten Denkschrift legt der Verband 134%, Hardwinter II loco 13434, September 1323⁄%—1321⁄, Brzeski-Auto I-III. 1.00 22.0 17; Bro Grodz. I. Iv T 1.45 
dar, daß die Zuckerindustrie Kleinpolens, des ehemaligen Kongreß- | Dezember 1361, —136%4, Mai 141% — 141 U, Mixed 11 132%, | Cegieiski L. IX. .... 715 85 t 
polens und der Ostprovinzen ihrem Verfall entgegengehen würde, Roggen II loco 96 ½, Dezember 100,25, Mai 29070 Mais gegber | Centr. Rolnik. TVH. hei > e 
wenn das Gesetz vom 22. Juli 1925 über die Verteilung der Zucker- II Toco 79, gemischter II loco 77%,, September Bh, Dezember Tendenz: schwächer. 
kontingente für den inländischen und den ausländischen Markt | 82, Mai 8076, Hafer weißer I] loco 30. September 3554—35, Warschauer Börse. 
nicht, bald abgeändert werde. Die Lasten des Zuckerexports, Dezember 40% —407%, Mai 45% —45%,. Frachten nach Eng- 13. 9 2. 9 3. 9 2. 9. 
der höchst unrentabel sei, müßten die Posener Zuckerfabriken] land in Shilling für 8 bushel, ER Weizen und Roggen 2/6, für | Devisen (Mittelk.) 361.55| 361.551 -aris 26.75 27.30 
auf sich nehmen, die unweit der Meeresküste lägen und daher Hafer 2/3. Frachten nach dem Kontinent in Dollarcents für Amsterdam « 214.80 214.74 Prag es 26.7 2672 
die Möglichkeit einer erleichterten Ausfuhr bei billigeren Pro-] 100 engl. Pfund für Weizen und Roggen 15, für Hafer 19. Berlin *) ..... 43.80 43.701 Wien 127.401 — 
duktion hätten. Bisher wurden die Exportkontingente auf alle Metalle. Berlin, 2. September. Elektrolytkupfer sofortige | London 9.001 9.00 ZKrien 174.25 174 20 
Fabriken gleichmäßig verteilt und eine Differenzierung nur hin- Lieferung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 136, | Neuyork . . . schreit” 7 
sichtlich der Produktionshöhe vorgenommen. Dabei seien die Raffinadekupfer 99-—99.3% 1.231, —1.25%,, Standard 1.20 bis *) über London errechne 
territorialen Bedingungen vollständig vernachlässigt worden. 1.20%, für September 49,643, Orig. Hüttenrohzink im Tendenz: anhaltend. 
Infolgedessen müsse man letzten Endes mit einer Schließung | freien Verkehr 681, —69%, Remelted-Plattenzink gew. Handels- Effekten: 8329. 3.9. 2. 9 
der Zuckerfabriken in den ehemaligen russischen und öster- güte 0.60 0.61, Orig. Hüttenaluminium 98 999% 2.30 —2.35 8% P. P. Konwets. 157.00 — ICegielski.......... 19.50 20.50 
deichischen Teilgebieten rechnen. dasselbe in Blocks, Walz- und Drahtbarren 2.40 2.50, Rein- 5% í 52.75 53.00 Fitzner ........... 3.00 3.25 F 
In der polnischen Salzindustrie waren im 1. Halbjahr 1926 | nickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.25— 1.30, Silber] 6% Poż. Dolar . 72.50 12.75 Lilpop 1.—-IV...... 18 1 
alle in Polen vorhandenen Salzwerke im Betriebe und zwar] mind. 0.900 fein in Barren 851,—86%,, Gold im freien Verkehr 652.50 554.75 | Modrzejöw I. — VII. 4.20 4.805 
3 Steinsalzgruben, 11 Salzsiedereien und 2 Salzquellen. Die 2.79 2.82, Platin im freien Verkehr 13% 14% Mark für ein] 10 Poz. Kolej. S. I. 155.00 156,5 | Norblin........... 1.25 1.49 


Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter belief sich auf 3658, das 
bedeutet gegenüber dem 1. Halbjahr 1925 eine Verringerung um 
91 Arbeiter. Die gesamte Salzproduktion in Polen ist gegen- 
über dem 1. Halbjahr 1925 um 13 370 t oder um etwa 7 9% ge- 


Gramm. Bank Polski (o. Kup.) 87.50 92.00 Ostrowieckie I.-VII. 6.30 7.70 

Vieh und Fleisch. Warschau, 2. September. Groß- Bank Dysk. I.— VII. 8.50 9.50 Paro-wWwoz ))). . 0.44 918 
handelspreise loco Schlachthof für 1 kg Le bendgewicht. Auf- B. Handl. W. XI.-XII 3.75 3.70 Pocisk............ 1.90 2,0 j 
getrieben wurden 919 Schweine, 391 Rinder, 273 Kälber und | B. Zachodni I- VI.. 1.80 2. Rohn .. eee 0.70 0.80 
7 


00 
stiegen. Sie belief sich auf 302178 t. Im Vergleich zur Vor-|62 Schafe. Gezahlt wurde für Schweine: für 268 St. zu 2.50 bis | Bk. Zjed. Z. Polsk. . 2.00 Rudi. 1.30 1.49 
kriedsproduktion ist eine Zunahme von 125.7 % Zu verzeichnen. 2.45, 316 St. zu 2.40 2.35, 123 St. zu 2.30, 136 St. zu 2.25 — 2.20 Bank Zw. Sp. Zar. 7.50 7.90 Ursus 1.60 1.88. r 
Im 2. Quartal 1926 betrug die Gesamtproduktion 104511 t|29 St. zu 2.15—2.10, 47 St. zu 2,05—2, für Rinder: 146 St. zu Kijewski........... 0.21 0.27 Zieleniewski I. V. 15.25 16.00 ` 
(98 667 t im 1. Quartal d. Js.). 54 % der Produktion des 1. Halb- 1.15, 202 St. zu 1.10, 21 St. zu 1.05, 22 St. zu 0.95, Kälber 19 St | Elektryczność . .. . 45.00 — |Zawiercie „........ 19.25 23.00 
jahrs oder 109729 t wurden von den staatlichen Salinen ge. zu 1.15, 254 St. zu 1.10, Schafe 2 0.80, Sila i Swiatlo ..... 27.00 33.50 | Żyrardów ......... 13.75 15.0058 
liefert, die unter der Verwaltung des Ministeriums für Handel Die Produktion von Kalisalzen in Polen belief sich im 1. Halb- | Chodoröw 1.— VI... 100.00 100.00 | Borkowski I. VIII. 1.40 1.60 
und Industrie stehen (im 1. Halbjahr 1925 53 % bzw. 100 514 t). | jahr 1926 auf 99 599 t, davon 35.283 t Kainit und 64 316 t Syl-[Czestocice une... 1.40 1.70] Jablkowsey ...... 0.13 0.10 
Die staatlichen Salinen unter anderer Verwal ung (das sind die] vinit. Von der Gesamtmenge wurden in Kalusz 66 631 t, in] Michale ......... 0.35 0.37] Syndykat 1 2 A 
Salinen in Kalusz, Stebnik und Ciechocinek) waren an der Ge-|Stebnik 32968 t gefördert. Gegenüber dem 1. Quartal 1926 W. T. F. Cukru .. . 3.25 3.65 Haberbusz i Sp. .. 8.25 2 A 
samtförderung mit 43% (4.3 %) beteiligt und hatten einen ist die Produktion im 2. Quartal beträchtlich zurückgegangen.] Firley . es 0.60 0,64] Spiryvtus . 2.50 2.7 | 
Ertrag. von 8800 t (8266 t) aufzuweisen. Die Salzförderung der | Es wurden nämlich im 1. Quartal 57 645 t und im 2. Quartal|W.T.K.Wegla ... 74.25 80.00] Zegluga .......... 0.20 - 
privaten Salinen belief sich auf 84 946 t (81 028 t) oder 41.7 % 41 954 t gefördert. Die Produktion im 1. Halbjahr 1926 ist gegen- Nobel... OO # 
(42.7 %) der Gesamtproduktion. Auf die einzelnen Salzarten | über der Vergleichszeit des Vorjahres um 3219 t oder 3.3 9% ge- Tendenz: schwächer. A 
verteilt sich die Produktion im 1. Halbjahr 1926 folgendermaßen: stiegen. Hierzu hat vor allem die Grube in Ste bnik, die bekannt- ziger Bö 
94 019 t Steinsalz oder 46.3 % der Gesamtförderung, 56 566 t lich seit 1923 erweitert ist, beigetragen. Die Produktion dieser Danzig rse, 
Kochsalz oder 27.8 %, 52593 t. Salzsohle oder 25.9 %. Den Grube ist gegenüber der Berichtszeit des Vorjahres um 9931 t Devisen:] 3. 9.| 2. 9. 3. 9. 2. 9. 
Verwendungszwecken nach bestand die Salzproduktion aus oder um BS % gestiegen: Dagegen weist die Produktion in Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief zj 
136 627 t Speisesalz oder 67.2 % der Gesamtförderung, 62747 t| Kalusz eine Verringerung um 6714 t oder 9.1 % auf. Der ge- London 25.025 25.04 Berlin — — 122.696 123.004 
Industriesalz oder 30.9 % 3220 t Viehsalz oder 1.6 %, 584 t, samte Absatz belief sich im 1. Halbjahr 1926 auf 97 554 t, davon |Neuyork | — 65.1515 Warschau 57.38 37.52 57.380 57.52 


andere Salzsorten oder 0.3 %. Der gesamte Absatz belief sich 
im 1. Halbjahr 1926 auf 199 004 t oder 98% der Produktion 
und ist gegenüber der 1. Hälfte des Vorjahres um 15 137 t ge- 
stiegen. Der Export ist bekanntlich noch sehr gering. Er be- 
trug in der Berichtszeit 8051 t oder 4 % des gesamten Absatzes. 
Davon entfallen auf Speisesalz 7546 t und auf Industriesalz 505 t. 
Abnehmer sind Skandinavien, die baltischen Staaten und die 
Tschechoslowakei. Die Salzvorräte betrugen am 1. Juli d. Js. 
E 131 t, Gegenüber dem Anfang d. Js. sind sie fast 4500 t ge- 
stiegen, 


Die Exporteure polnischer Eisenhüttenerzeugnisse hatten 
schon yor längerer Zeit einen Zusammenschluß angestrebt, um 
die Ausfuhr namentlich nach Österreich, Ungarn, Rumänien, 
Jugoslawien, Bulgarien und der Türkei zu regeln und gegen- 
seitige Preisunterbietungen auf diesem Absatzmärkten zu ver- 
hindern. Vor allem waren es die kongreßpolnischen Interessenten, 
die auf eine solche Exportvereinigung großen Wert legten. Die 
Verhandlungen mit den polnisch-oberschiesichen -Eisenhütten 
1 sich jedoch ziemlich schwierig, sodaß — wie wir er- 
ahren — ein verbindlicher Vertragsabschluß erst am 18, v. Mts. 
zustande gekommen ist, Allerdings bleibt den oberschlesischen 


66 431 t Sylvinit und 31 123 t Kainit. Der Export hat sich gegen- Noten: Berlin 
über dem Vorjahre N gesteigert, ist aber noch immer] London! | ws E 10 | = | — | — | — 
verhältnismäßig gering. s wurden insgesamt 11715 t gegen-jNeuyork | — | — [Polen . . 57.53| 57.67| 57.58 57.72 


über 4300 t im 1. Hal Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) |3. 9. | 2. 9. | Devisen (Geldk.) | 3. 9.] 2. 9. 
London . . . +++ 20.366 20.367 | Kopenhagen 11.5001 11.4 
Neuxork . . 4.194 4.194 | Oslo 91.88 91.88 
Rio de Janeiro .. 0.64 1 0.641 | Paris . | 12.32] 12.73 
168.14 168.11 Prag.. 2.42 12.418 
Brüssel . . . . . | 11.58 11.78 | Schweiz. . | 81.02] 80.98 
[Danzig.»........ | 81.32 81.30 | Bulgarien. .| 3.04] 3.04 
Helsingfors... . 10.553 10.554 Stockholm . 1112.16]112.21 
Italion .. .. . . 15.17] 15.52 | Budapest. .. | 5.875] 5.88 
Jugoslawien.. .. . 7.40| 7.405 | Wien . . 59.22 59.22 


(Anfangskurse). 

F rege 3. 5. 
e Anl. 0.4775 

Alf - Dseh.Eisenb.| 78 
Elektr. Hochbahn | 106 


2.9. 3. 9. 2. 9. 
0.48 Farbenindustrie 287.5 288% 
783% | Oberschl. Koks . | 116%] 117% 

3K. k. O. 163165 


Pr aan aaa ul un ne ee nn 


Hütten die Einrichtung eines besonderen Büros in Kattowitz|woll-Garnmarkt herrscht weiterhin lebhafte. Bewegung. Auf|Schantung-Bahn 4 4% Bergmann .| 182 | 165 

vorbehalten. Zu den 7. — — des neuen Verbandes gehört u. a.] Grund des Streikes in den Strumpfwirkereien . man mit] Hapag 1623% 163, Siemens Halske . 20534 209; $ 
die Vermittlung der Zollrückvergütungen, die auf Grund ver- verringeter Garnnachfrage, Der Streik hat jedoch an die Situation | Nordd. Lloyd. 162% 162 3] Gör. Wage. 30% 3a 
schiedener neuer Verordnungen die Warschauer Regierung bei] am Markt Kaum einen Einfluß ausgeübt. Obwohl die größeren | Berl. Handelsges. | 2 1342| 204.5 Linke Hoffmann | 82 JÄ So 
der Ausfuhr gewisser Erzeugnisse gewährt, zu deren Herstellung | Firmen ihre Betriebe in zwei Schichten in Betrieb haben, ist der | Comm. u. Privatb. | 1 140.5 Daimler 84.5 g 


5| 219.5 | Gebr. Körting. .| 94 94 
1734, | Motoren Deutz .| 71%] 71% 

165 [Orensteinæ Koppel] 103 104% 

142% Bing- Werke — 69 
157.5 Deutsche Kabelw. | 102½ 103 , 
15934 | Deutsch. Eisenh. .| 72% 73% 
„ Hlürsch- Kupfer. — 118 
20% | Rheinmetall ..| — =, 
168 Stettiner Vulkan | 64.5 62 
541% Deutsche Wolle .| 65 67 H 
73% Scbles. Textil. .| 61 63 
82 Feldmünle Pap. . 136%] 1355 
124 [ Kahlbaum . 186.5 — 
1454 Ostwerke . . 243.5 246.5 


ausländisches Material mitverwendet wurde. Außerdem ist eine 
großzügige gemeinsame Werbetätigkeit nicht nur in den oben 
genannten Ländern, sondern auch in Deutschland und West- 
europa geplant, in denen man wenigstens mit aan Hütten- 
erzeugnissen vorteilhaft konkurrieren zu können glaubt. 


Eintuhrkontingente für dte Lemberger Ostmesse (5. bis 18. Sep- 
tember 1926) hat das Warschauer Ministerium für. Handel und 
Industrie im Hinblick darauf, daß Abschlüsse mit ausländischen 
Ausstellern ermöglicht werden müssen, um den Erfolg der Messe 
sichern zu können, in Höhe von 32 Waggons festgesetzt. Die- 
jenigen Waren, für die ein Einfuhrverbot besteht, sind innerhalb 
des zugestandenen Kontingents in Gruppen eingestellt, für welche 
mit Berücksichtigung ihrer besonderen Art entsprechende Teile 


Bremen, 2. September. Amtliche Notierungen in Cents 
1. 8 „ Baumwolle loco 21.45, Se r | Obschl. Eisenb. .| — 
für 1 engl. Pfund. Amerik ‚ Septembe Ob Eig. Ind. — 


Fan, 122 


; 1 ; ; bis 18.87, Juli 18.83 — 18.73. Tendenz ruhig, 5 eu. 
ee Ce en a Au 357 — n un gr“ Hopfen. Neutomische,, 2. September. Die Pflücke |Schles. Zink . .| 127 123 Conti SEERE 80 12074 ; 
alle Arten von Personenzügon vor schen: Bei at an von | geht bei herrlichstem Ernte wetter vor sich. Da die Lufttrocimung] Dtsch. Kali. .| 122 | 123 2 ee aia; 1445 145 af 
Seltnellzügen sind die normalen Zus 40 Aale 8 einige Tage in Anspruch nimmt, wird es erst gegen den 8. Sep- Dynamit Nobel . | 137341 139.5 | Deutsch. Erdöl . J 144.51 je 
ge tember versandfällige Ware geben. Der Hopfen ist gleichmäßig“ Tendenz: fest. i 


Französische Ausfuhrverbote. (A. K.) Frankreich hat so- 
eben ein neues Ausfuhr verbot für Stroh, das bereits am 12. August 
angekündigt wurde, erlassen. Der Export von Puttermitteln 
bleibt weiter verboten. 

Märkte. 


Getreide. Warschau, 3. September. Frir 100 kg fran ko 
Verladestation: Kongreß-Roggen 693 gl 118 f. holl. 31.25, fran ko 
Warschau 33—32.50, Kongreß-Roggen 681 gl 116 f. holl. 30%, 
bis 30— 29.75, franko Warschau/32, Kongreß-Gerste 672 gi 114 f. 
holl. 31.75, Graupengerste 30, franko Warschau 31, Weizenkleie 
21. Tendenz weiterhin fallend. f 

ed 2. September. Weizen 130 f a 127 f 
137, 120 f 12, 106 f 10%, Roggen 118 f 10 10.15, Futtergerste 
8.75 —9.25, Braugerste 9.25 — 10, Hafer 8.25 —9, Erbsen 12—15, 
Viktoriaerbsen 18—23, grüne Erbsen 17—21, 50% Roggenmehl 
3034, 000 Weizenmehl 43, mit einer Beimischung von 25%, Aus- Tendenz still. 
landsmehl 45, 


— 

Hamburg, 2. September. Für 100 kg cif in hfi. Sept.] Posener Viehmarkt vom 3. September 1926. 
Weizen Manitoba I 15.60, II 15.05, HEI 14.45, Rosa Fe 79 kg| Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
14 Porec , 179 kg 14.35, 76%, kg loco 14, Hardwinter 11] ige wurden aufgefrieben: 26 Rinder, 472 Schweine, 110 Kälber, 
14.45, Roggen Western Rey II 11.35. Tendenz fest. 9 Schafe, zusammen 617 Stück Tiere. 

Berlin, 3. Sept. Getreide- und Olsaaten für 100 kg, sonst : 
à 2 A Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 259—265, pomm. +. Viehmarkt Poznan. mit Handelakostän): 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 250, vollfl. von 100—120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 242—246, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend- 

ewicht 230—232, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Febendgewieht 222, Sauen und späte Kastrate 200—230. 
Marktverlauf: Ruhig. 


vor anzunehmen, daß der Preis höher als 1924 sein wird. 
— — — 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 3. September 1926. 

(Die A rn gone verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lief loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. . .41.75—44.75 | Braugerste prima . 29.50-83.00 
Roggen 30.00-81.00 Hafer en . 24.50—26.00 
Weizenmehl (65 %) 67.50 70.50 Rübsen . . 62.00-65.00 
Roggenmehl (70%) 48.25 Sent. . 60.00-80.00 
Roggenmehl (65%) 49.75 Welzenklele . . 22.50 
Gerste (alte) . . 25.00— 27.00 Roggenklele.. . . 20.25—21.25 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 3. September: 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete gegen die gestrige 
Ermattung in der Nachbörse mit gut behaupteten, für Seiffahrt®” 
aktien erhöhten Kursen, Das 3 ommen und die E.. 
Öffnung und der Verlauf der Völkerbundssitzung. sowie die Ab s 
nahme der Konkurse haben die Börse freundlicher gestimmt 
Rheinisch-Braunkohlen weiter höher, Die Tendenz ist fest. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 3. Sept., vorm. 10 Uh 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 zł, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 43.68 s J 
100 schweizer Franken 173.65 zł, 100 franz. Franken 26.90 2 
100 Reichsmark 213.70 zł und 100 Danz. Gulden 173.33 zł. k 


1 Gramm Feingold wurde tür den 3. September 1926 all 
5.9816 zł tesgesetzt. (M. P. Nr. 200 vom 2. September 1926) 
1 Goldrioty = 1.7366 zł. 


Der Zloty am 2. September 1926. (Überweisung Warschau)" 4 
Bukarest 23.50, Czernowitz 23.25, Neuyork 11.25, Türich 57.505 p 
London 45, Amsterdam 25, Riga 65, Mailand 304, Prag 378 95 
384, Noten 377—380, Wien 77.55 78.05, Noten 77.30-78.30: 
Budapest Noten 78½ 81.80. 9 

Do tätenam 3. September in Warschau 9.00 h K 
Danzig 8.98 zł, Berlin 8.98 21. 

ie 00 222.50, Dez, 222.50. Gerste: Sommergerste 197—241, 1 
bis 188, e Wintergerste . neue 166—172, Hafer: alter 109 
178 00— 182.00 S Oktober , Dezember —,--. Mais: loco Berlin 
36.75 „ Rog, eptember —.—. Weizenmeh: fr. Berlin 


Für alle Börsen- und Marktberichte überaimint die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. P a 


